: 
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noch ſo ſehr tobt und wütet. 


Ne 
Keel bengeſcbichte; 


plagen mag. 


N.. . . . ... ...e. oe. 
Bezugspreis: 


In den A 


Bei höherer Gewalt. Betriebsitörg,, Arbeitsniederlegung od. 
Vezleher einen Anſpruch auf Nachlieferg. der Zeitg. od. Kückzahlg. 
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Buß und Bettag. 
fo Ob er (Gott) ſich nun alfo ſtellt, als jähe er uns nicht, 
5 ſollen doch wir uns ſtellen, daß wir ihn ſehen und ihn 


für halten, daß er das Meer könne ftill machen, wenn es 
4 Luther. 


Zum 


Das eigentliche, einzige, tieffte Thema der Welt: und 
dem alle übrigen untergeordnet ſind, 

t der Konflikt des Unglaubens und Glaubens. Alle 
alten, in denen der Glaube herrſcht, unter welcher Ge⸗ 
8 er auch wolle, find glänzend, herzerhebend und frucht⸗ 
nr für Mitwelt und Nachwelt. Alle Epochen hingegen, in 

en der Unglaube, in welcher Form es ſei, einen kümmer⸗ 


chen Sieg behauptet, verſchwinden von der Nachwelt, weil 


niemand gern mit der Erkenntnis des Unfruchtbaren ab⸗ 
“ Goethe. 


unt Die Nützlichkeit des Gebetes liegt in der Unterwerfung 
b . eine ſtärkere Macht. Ich bin mir jener ſtärkeren Macht 
kei ußt, die weder willkürlich noch launenhaft iſt, und habe 
nerlei Zweifel über ein zukünftiges Leben. 
Bismarck. 


— 


Nußtags⸗ Gedanken. 


Der Bußtag, den die evangeliſchen Chriſten des ehemals 


maubifen Teilgebiets heute feiern, wurde deshalb in die 
x he des Totenfeſtes gelegt, damit er von den Schatten des 
otenſonntages ſchon etwas abbekäme, die das unbußfertige 
Herz weich machen und zur Beſinnung leiten. Heute hat 


uns die Majeſtät des Todes und der Ernſt unſeres arm⸗ 


— ———̃ G un Ei - 


größten mitteleuropäiſchen Bußzeit zu tröſten vermag. 


die Jungfernrede des Herrn Dmowski gewartet; denn dem 


und ein guter Ruf voraus. Wenn man politiſche Reden 


b dwiſchen Weichſel und Dujepr die Maske der Gefühlſamkeit 


d Gun deren Aufgabe es ſein ſollte, die Emiſſion der neuen 


lenterbhandlungen zur Herbeiführung der 100⸗Millionen⸗An⸗ 
ban, wohl während feiner Jerien in Warſchen garn ae 


kehenden Blatt eine Mitteilung über das 


gen Lebens nicht nur einmal im Jahr, ſondern täglich 
überſchattet, daß wir empfehlen möchten, eine alte Tradi⸗ 
on wieder aufzunehmen und den Bußtag in die Advent⸗ 


beit zu verlegen, damit uns bei allem Ernſt dieſes grau in 


grau einherſchreitenden Feſtes nicht die Freudigkeit des 
zeles verloren gehe. Buße und Gebet ſollen nicht zum 


ir ode führen, ſondern zum Leben, und fo erſcheint uns der 


Dezember, den unſere katholiſchen Glaubensgenoſſen 


feiern und der darum in Polen zum geſetzlichen Feiertag 


er ift, als der geeignete Tag für unfere Einkehr und 
* große Buße ſollte alle Völker des Erdenrunds und 
. Gewaltigen beugen. Sie haben ohne Unterſchied viel 
1 Gut zerſchlagen und ſich der Verantwortung 
a wert erzeigt, Herren der Erde zu ſein. 
En In dieſen Tagen haben die führenden Staatsmänner 
en lands, Amerikas, Italiens das Fiasko ihrer Politik 
ngeſtanden und ſelbſt Poincarés Propagandarede von 
euilly klang nicht mehr fo überzeugt wie einſt. In 
eutſchland geht die Not um in ihrem ſchreckhaften 
üßerkleid. 
Wie ſteht es in unſerem Land? Wir hatten lange auf 


neuen Leiter unſerer Außenpolitik ging politiſche Erfahrung 


* den Sätzen beurteilen ſoll, die nicht geſprochen wurden, 
> war auch dieſe Rede gut. Sonſt haben wir nichts neues 
fahren, nicht einmal eine neue Hoffnung, die uns in der 


Or Die Neuauflage des alten Märchens von der deutſchen 
egsſchuld wurde mit der Behauptung verquickt, daß 
5 Weſtmächte vor 1914 abgerüſtet hätten, während der 
Me Deutſche ... Dieſe Behauptung iſt geſchichtlich uns 
* en: 3 iſt, daß heute jene kataſtrophale Ver⸗ 
ebung de eichgewichts, allerdings i mgeke 
a . m umgekehrten 
ste ohne den Willen zur Wahrheit iſt nicht zu er- 
Mi en. Und ohne Buße ſcheint es keinen Advent der Völker 
geben. Die Zeit iſt gekommen, wo man auch im Lande 


ee muß, um die nüchternen Bedingungen un⸗ 

Be gefährdeten Lage zu erkennen. Sonſt kommen 
chatten des Totenfeſtes, und der Advent bleibt uns ohne 
terſchied der Nation und Konfeſſion verborgen. 


Are Finanzlage Polens 
und Finanzminiſter Kucharsli. 


Am 27. September hatte der Fina 
0 nzminiſter Kuchargki 
kan verſammelten polni Pk une die erfreuliche Mittei⸗ 
ang gemacht, daß eine Anleihe bei der nüchliadiſcheß. Mor- 
an upp fo gut wie abaeflofien ſei, und daß er jeden Tag 
die Errichtung der Emiſſionsbank herantreten 


5 lözklotybons und die Einziehung der um⸗ 
Kaen den Polenmarknoten vorzunehmen. 
I wort Times“ veröffentlichen nun ein vom Hauſe 
Ic gan jelbit tam menden Dementi, in dem ges 
jagt wird, daß niemand vom Haufe Morgan von dieſen 


e etwas wiſſe, daß der Teilhaber von Morgan, Stotes⸗ 


mit daß aber auch er nichts wiſſe von Verhandlungen, die 
95 Kucharski geführt worden ſeien. Nach dieſen Feſtſtellun⸗ 
n weiß man alfo wirklich nicht recht, was man von Erklä⸗ 


rungen des Finanzminiſters Kucharski halten ſoll. Vor 


rzem erſchien nun in einem dem Finansminiſter nahe⸗ 
Memorandum, 


S000000000000000 900020200 HE EOS %%%, 
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das der in Warſchau weilende engliſche Sachverſtändige 


Hilton Young feiner Regierung übermittelt habe. Hier⸗ 


ſchen Regierung auf ein Moratorium übermittelt. 
fol ſehr aufgebracht geweſen fein, als 


Solche Vorfälle können natürlich kaum dazu dienen, 


ſehr günſtig über die Kreditfähigkeit 
und er habe das Erſuchen der polni⸗ 
Young 
er dieſe Mitteilungen 
las, von denen allgemein angenommen wurde, daß ſie von 
Kucharski ſelbſt herrührten, und er habe ein Dementi 


verlangt, das auch polniſcherſeits gegeben werden 1 
a 


nach habe ſich Young 
Polens ausgeſprochen, 


gute Verhältnis zwiſchen dem engliſchen Finanzminiſter und 


Kucharski zu ſtärken. 
unnachſichtig die Anſicht vertrete, 


Nun aber wird bekannt, daß Young 
Polen müſſe zunächſt ein⸗ 


mal für die Stabiliſierung ſeiner Mark ſorgen, ehe es an die 


Errichtung einer Emiſſionsbank und die Einfü 


rung der 


Zlotywährung herantreten könne. Mit anderen Worten: 


* 


zunächſt müſſe einmal das Budget ins Gleichgewicht gebracht 


werden. 


In der Tat wirft er die geſamte 


Dieſer Wunſch Youngs hat die ſchwerwiegendſten Folgen. 
Finanzpolitik um, die von 


Polen ſeit mehr als vier Monaten eingeſchlagen worden 


und deren Hauptvertreter Kucharski iſt, 
wie ein Blatt ſchreibt, „wie 
gen werden“. 
auch ſofort mit 


und alles muß, 
der vin vorne angefan⸗ 

Der Slaaispräſident Wofciechowskt hat 
dem Finanzminiſter und anderen hervor⸗ 


ragenden Perſönlichkeiten konferiert und hat den „Wunſch“ 


des Engländers ſehr ernſt genommen. 


Auch den Kriegs⸗ 


miniſter hat er empfangen und ſich von ihm, der angeſichts 
der bedrohlichen Lage jeden Abſtrich vom Heeresbudget als 


äußerſt gefährlich erklärt, berichten laſſen. 


Bekanntlich hat 


Kucharski in feinem Budget, wenigſtens ſcheinbar, große 


Abſtriche beim Heeresbudget vorgenommen. 


Nun hat ein 


Miniſterrat unter Heranziehung der wichkigſten Perſönlich⸗ 


keiten des Wirtſchaftsausſchuſſes 
meiſten 
weſend — haben ſich auf den Boden 
ſchläge Youngß geſtellt. 


Ttattgefunden, und die 
Miniſter — auch Korfanty und Witos waren an⸗ 
der Vor⸗ 


Nur Kucharski hat mit 


großer Energie fein Syſtem verteidigt, das wir hier ja be⸗ 


Kucharskis ſehr erſchüttert iſt und daß wahrſcheinlich für den 


rium freigemacht werden wird, 


reits öfters entwickelt haben. Die Folge iſt, daß die Stellung 


Korfanty, das Finanzminiſte⸗ 


„Miniſter ohne Portefeuille“, 
da ja ohnedies Korfantys 


Stellung ohne eigentliches Miniſterium innerhalb des Kabi⸗ 
netts auf die Dauer unhaltbar wäre. Inzwiſchen ſcheint die 


Verſtimmung zwiſchen Kucharski u 
doch recht ernſter 9 15 


eine engliſche Anleihe tft alſo zun ä 
zu denken. Aber auch ein Ausgleich des Budgets ſcheint 


Polen ſehr ſchweren Erſchütterungen entgegengeht, 


Noung 
atur fein, denn Young iſt vorläufig 
einmal, mit einer Ausrede, von Warſchau abgereiſt, und ar 

ich ſt nicht 


für abſehbare Zeit unter den waltenden Verhältniſſen nicht 
möglich. Es iſt richtig, daß es gelang, die Polenmark in den 


letzten Wochen einigermaßen zu ſtabiliſieren. 


Wir werden zeigen, weshalb wir dieſe Stabi 
für eine ſcheinbare anſehen, und wie es kommt, 3 


und fähige Denrteiler der Lage mit einem in einigen W 
dennoch eintretenden Sturz der Mark rechnen. Die Stantee 


ſchuld betrug (in Milliarden ausgedrückt) am 31. Au 
6437 Milliarden, ſie war am 30. September auf 10 235 Mil 
arden gewachſen und hat ſich im Laufe des Oktobers nahezu 
verdoppelt, da fie auf 19080 Milliarden anſchwoll. Der 
Notenumlauf iſt parallel geſtiegen. nämlich von 6871 auf 
11198 (September) und 23 080 zu Ende Oktober. Obgleich 
die Staatsſchuld mächtig anſchwoll, was ſich im Oktober nicht 
durch die Geldentwertung erklären läßt, hat die Landes⸗ 
darlehnskaſſe, offenbar in der Abſicht, hierdurch die Mark 
zu ſtützen, aroße Kredite gewährt. Sie hatte im September 
in ihrem Portefeuille für 1972 Milliarden Wechſel, im Ok⸗ 
tober waren es ſchon 3540 Milliarden. Hierzu kommen 
noch Kredite auf Waren im September 637, die im Oktober 
auf 1836 anſchwollen. Rechnet man dieſe Summen zu⸗ 
ſammen, ſo ſieht man, in welch außergewöhnlicher Weiſe 
die Indurſtie Kredite von der Landesdarlehnskaſſe erhalten 
hat, die zudem bis vor kurzem aus ihren Dollarbeſtänden 
auf das freigebigſte irgendwie gewünſchte Summen abge⸗ 
geben hat. Man kann nicht anders, als die Lage der 
Landesdarlehnskaſſe als äußerſt angeſpannt zu bezeichnen. 
Nun haben die Streiks die Verausgabung großer Summen, 
die nicht im Budget vorgeſehen waren, nötig gemacht. Die 
Induſtrie iſt hierdurch in eine noch ſchlimmere Poſition ge⸗ 
raten, als vorher, und hiervon hat namentlich die Textil⸗ 
induſtrie in Lodz zu leiden, die den Kredit der Landesdar⸗ 
lehnskaſſe am ſtärkſten in Anſpruch nimmt denn ohne 
se C 1 An kann 
e Das aber en großen Wechſel 
5 „ 
erſcheinen. enn nun wirklich zunächſt einmal die 
ſtabiliſtert werden“ ſoll, ehe man an die Erich 5 
Emiſſionsbank und an eine fremde Anleihe denken darf, fo 
muß man fanen, daß die Ausſichten recht finſter find, und daß 
2 bicht gelingt, enzlich den wirtſchaftlichen Friezen in 
Eurova herzuſtellen und Frankreich zu einer Politik 5 1055 
anlaſſen, die das allmähliche Geſunden der Wirtſchaftsver⸗ 
Häftniffe in Deutſchland und des wirtſchaftlich fo ſtark von 
Deutſchland abhängigen Polen möglich macht. 
8 („Pos. Tagebl.“) 


* 

x 5 und wider Kucharski. 
Wie der „Ds. Pozn.“ aus Warſchau meldet, zeichne 
eine ſtarke Onnofition gegen Kuchen ab vor 1 = 0 
Reihen der Chriſtlichen Demokratie. In der Sitzung. des 


Hauptrats dieſer, Partet wandte man ſich gegen das 
gramm Kucharski, für deſſen Berbleigen fh andererfeits dle 


Nationaldemokraten mit . dongeit einſetzen. 

5 Som an be u Falte fein Kusch „Kuti. Koan, daß die 
ngabe, edsgeſuch eingereicht, der 

Begründung enkbehrt. 5 a 


Finſt und jetzt. 


Der „Kurjer Poranny“ meldet, da m Re ten 
über Armeeangelegenheiten im Sejm 175 Aba. Jan 


mor s ki gewählt ift, derſelbe Mann, der wegen eines von ihm 


in Amerika veröffentlichten Buches über Polen im Dezem⸗ 


ber 1921 im Warſchauer Sejm als gefährli 2 
ling Polens gebrandmarkt wurde. Zamor a dt : 4 


: 
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November 1923. 


Abg. Chacins ki, gerichtet wurde, 


als eine außerordentliche Belastung 


„eee %% 
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Mark und Dollar am 20. Nobbr. 
(Vorbörslicher Stand um 10 Uhr vormittags.) 0 
Danziger Börſe 
1 Dollar = 2 300 000 p. M. 
1 Dollar — 4,8 Billionen d. N. 
1 Million p. M. = 2,90 Gulden 


Warſchauer Börſe 


1 Dollar = 2 200 000 p. N. 
1 Danz. Gulden = ca. 359 


000 p. N. 


ein 
ein Beſchützer des Bolſchewismus 
Der Antrag, der damals auch von den Piaſten unter⸗ 


geſchrieben, daß der Führer Polens ein Verräter, 
. Agitator und 
ei. 
ſtützt wurde, ſchloß mit den Worten: Es wird feſtgeſtellt, 
1. daß die Agitation des Herrn Zamorski das Vertrauen 
der amerikaniſchen Polen zu Polen untergräbt und die 
Unterbringung einer polniſchen Anleihe in Amerika unmög⸗ 
lich macht, 2. daß die Angriffe des Herrn Zamorskt auf 
das Militär und die Führer des Staates ein offenſichtlicher 
Verrat ſind, indem er Polen als einen kommuniſtiſchen 
Staat hinſtellte, verfault und nicht geeignet zum Wiederauf⸗ 
bau. Am 30. November 1921 nahm im Seim der Abgeord⸗ 
nete Dombski das Wort zu dieſer Angelegenheit, wobei er 
das Treiben des Abg. Zamorski entſprechend kennzeichnete. 
Damals wurde der Abg. Zamoͤrski vom Seim mit 1 gegen 
113 Stimmen ſeines Mandats für verluſtig erklärt. Er hatte 
aus dem politiſchen Leben zu verſchwinden. Indeſſen wählte 
ihn die Nationale Volkspartei im neuen Sejm ſogar zum 
Vorſitzenden des Klubs. 


die christliche Demokratie für eine 
Koalitionsregierung. 


Warſchau, 19. November. In den Wandelgängen des 
Sejm kurſierten bekanntlich Gerüchte über angebliche An⸗ 
regungen zur Bildung einer Koalitionsregierung, die von 
der Chriſtlichen Demokratie ausgehen ſollten. Auf eine An⸗ 
frage, die an den Vorſitzenden des genannten Klubs, den 

erwiderte dieſer: 
daß in der gegen⸗ 


„Wir ſtehen auf dem Stondyunkt, 
wärtigen ſchwierigen Lage des Staates, die durch heiße 
Parteikämpfe noch verſchärft wird, die Bildung einer 
Koalttibns regierung notwendig iſt. Es if 
dazu nur nötig, daß man die Intereſſen der Staates begreift 
und ſich gegenſeitig verſtändigt.“ i 


Polen und Bayern. 


Der „Mancheſter Guardia n“ bringt nachſtehenden 


Bericht feines Korreſpondenten aus Wien: 
Bayerns Intrigen mit den Polen. — Vorbereitung zur 


Zerſtückelung Deutſchlands. — Eine katholiſche Gruppierung. 


— Oſtpreußen ein Geſchenk für Warſchau. — 

Gerüchte über Verhandlungen zwiſchen Bayern und 
Polen ſcheinen zu phantaſtiſch zu ſein, um diskutiert zu wer⸗ 
den, und doch iſt Wahrheit in ihnen. 

Es beſteht ein Plan, welcher als „Der gr oße grüne 
Plan“ bezeichnet wird. Der Plan iſt der eines römiſch⸗ 
katholiſchen Föderalismus zum Zwecke der Zerſtückelung 
Deutſchlands. N 

Die Verhandlungen zwiſchen einigen Bayern und Polen 
begannen wenigſtens einen Monat vor dem letzten Bruche 
zwiſchen Berlin und München. Ich habe keinen Grund, an⸗ 
zunehmen, daß die polniſche Regierung derzeit in irgend 
einer Art darin verwickelt iſt. N 

Die Initiative kommt nicht von Polen, ſondern von 
Bayern. Die bayeriſchen Perſönlichkeiten, welche die Initia⸗ 
tive ergriffen haben, ſind mir noch unbekannt, es wurden 
mir fedoch drei polniſche Unterhändler genannt. 

Man könnte meinen, daß auß der bayeriſchen Seite einige 
un verantwortliche Politiker verſuchten, eine Intrige mit 
einer fremden Macht zu beginnen, dieſes iſt jedoch nicht der 
Fall. Die ſchon vorgeſchrittenen Verhandlungen ſind 
ernſterer Natur, es ſteht hinter ihnen Katholizismus gegen 
Proteſtantismus. 

Der „große grüne Plan“ ſteht alſo unter jeſuitiſcher 
Führung und genießt das Protektorat des Vatikans. Ich 
. nicht fagen, wie weit der franzöſiſche Klerikalismus ihn 

ält. 
Aus ſicherer Quelle erhielt ich die Programmpunkte des 
„großen grünen Planes“. 

1. Bayern iſt von Deutſchland zu trennen. Dann ſollte 
es die Vereinigung mit Oſterreich ſuchen, doch der Zeitpunkt 
derſelben wird von den Umſtänden abhängen. Die Reichs⸗ 
wehr ſoll unter den deutſchen Staaten aufgeteilt werden, ſo 
daß fie aufhört, eine nationale Armee zu jein, 

2. Polen iſt von ſeinem Widerſtand gegen die Teilung 
Deutſchlands abzubringen. 

3. Die Veranſtalter des Planes fürchten mit Recht, daß 
die Tſchechen ſich dieſem Plane widerſetzen werden, öbald 
ſie davon erfahren. Polen hat daher jeder aktiven 
ſition der Tſchechen entgegenzutreten. 

4. Für diefen Dienſt ſoll Polen Oſtpreußen erhalten. 


Die Phantaſte iſt gewiß in dieſen Zeiten eine Troſt⸗ 
ſpenderin, beſonders wenn ihre Produkte den nüchternen 
Staatsbürger erheitern. Unter dieſem Geſichtspunkt allein 
laden wir zum Genuß diefer an der blauen Donau ausge⸗ 
brüteten und über das Armelmeer Ei uns hergeſchwomme⸗ 
nen Ente ein. Das bavyaeriſch⸗polniſche Freundſchaftsverhält⸗ 
nis geh, ſich zurzeit darin, daß die Bauern polniſche 
Staatsangehörige jüdiſcher Nationalität aus ihren Grenzen 
ausweiſen und daß Polen mit Repreſſivmaßnahmen gegen⸗ 
über den in Polen wohnenden Bayern oder anderen Reichs⸗ 
deutſchen droht. Die polniſche Verwahrungsnote war übri⸗ 
gens — wie von der reichsdeutſchen Preſſe erregt feſtgeſtellt 
wird, nicht an das Berliner Auswärtige Amt, ſondern direkt 
nach München gerichtet. Als wäre der „große grüne Plan“ 
bereits durchgeführt und Deutſchland wirklich zerſtückelt. 


ppo⸗ 


bisher keine Mögli 


Verzweiflung im Ruhrgebiet. 
Die Erfolge Poincarés: 
Keine Reparationen, aber Bandenterror und Hungersnot. 

Der „M. M.“ wird aus Düſſeldorf berichtet: 

Eine Studienreiſe durch das Ruhrgebiet verſchafft die 
Einſicht, daß in dieſem ehemals reichſten Gebietsteil Deutſch⸗ 
lands jetzt Hunger, Verzweiflung, Revolten 
und Ratloſigkeit vor den kommenden noch ſchlimmeren 
Dingen herrſchen. In Dortmund, Eſſen, Bochum, Düſſel⸗ 

dorf, an allen Induſtriehauptplätzen, wogt täglich 
auf den Straßen eine unabſehbare Menge von Arbeits⸗ 
Loſen, die mit den geringen Sätzen, die ſie in ſtädtiſchem 
Notgeld als Arbeitsloſenunterſtützung bekommen, bei der 
furchtbaren Teuerung nichts anzufangen wiſſen. 

Die Verzweiflung äußert ſich je nach dem Temperament 
an den einzelnen Orten verſchieden. In Bochum gibt es 
ſtramm gewerkſchaftlich organiſierte, ruhige Demonſtrations⸗ 
züge, in Dortmund geht es etwas lebhafter her, dort 
kommt es wiederholt zu Zuſammenſtößen mit der Polizei; 
Plünderungen dagegen ſind ſelten. In Eſſen aber ſind 
bereits Kommuniſten und Separatiſten, vor allem Separa⸗ 
tiſten, bei den Erwerbsloſen am Werke, um Plünderungen 
zu provozieren. 

Ganz wild geht es in Düſſeldorf zu. Hier gehören 
nächtliche Straßenkämpfe geradezu zur allnächt⸗ 
lichen Erſcheinung. Die Vorſtadt Oberbilk befindet ſich 
vollſtändig in der Hand der Erwerbsloſen⸗ 
Hundertſchaften. Dies iſt eine Neuerſcheinung, die 
nicht mit den kommuniſtiſchen Hundertſchaften zu ver⸗ 
wechſeln iſt. ; 

Dem rheiniſchen Temperament entſpricht es, daß dieſe 
Hundertſchaften, die nächtlicherweile ihre Kämpfe ausfechten, 
mit großen Papierlaternen, auf die Totenköpfe 
. ſind (man nennt das in der Karnevalszeit Martins⸗ 
ampen) aufziehen. ; 

In den Stadtverwaltungen des Ruhrgebiets ſieht man 
chkeit, der Steigerung des 
Elends vorzubeugen, die unweigerlich eintreten 
muß, wenn auch noch die Reichszuſchüſſe fortfallen. 

Die Hauptſchwierigkeit für den Wiederaufbau der Pro⸗ 
duktion liegt in der Vernachläſſigung des Ver⸗ 
kehrsweſens. Die Kundigen ſtreiten über die Frage, 
ob der Grund für den ſchlechten Betrieb der Regiebahnen 
in der Unfähigkeit oder in dem böſen Willen der 
franzöſiſchen Behörden liegt. Vielfach wird die Meinung 
verbreitet, die Franzoſen hätten nur ein Intereſſe daran, 
diejenigen Bahnen in Gang zu bringen, die die Reparations⸗ 
kohle nach Frankreich ſchaffen müſſen. Dagegen läge es 
ganz in ihrem Sinne, wenn die blühende Eiſeninduſtrie zu⸗ 
grunde geht. 


Das Elend wird durch die Verzweiflungsaus⸗ 
brüche der Arbeiter vermehrt. Der einzige Güter⸗ 
bahnhof der deutſchen Eiſenbahnen, durch den Eſſen mit 
Gütern aus dem unbeſetzten Gebiet verſorgt wurde, iſt jetzt 
geſperrt, weil bei den letzten Arbeitsloſenkrawallen dort ſo 
viele Waggons geplündert wurden, daß die Eiſenbahn⸗ 
verwaltung ihre Wagen nicht mehr dorthin bringen will. 
Eine Güterverſorgung durch die Regiebahnen aber iſt der 
Stadt Eſſen deswegen unmöglich, weil die franzöſiſche 
Bahn Frankenzahlung verlangt und weil die Regie⸗ 
franken zu einem ungeheuer hohen Kurſe, weit über 
ibrem wahren Werte, berechnet werden, ein Umſtand, der 
übrigens an den Regiebahnhöfen im beſetzten Gebiet in 
Maſſen id warze Börſen hat entſtehen laſſen, auf denen 
Arbeitslose ein paar Franken unter dem amtlichen Kurſe 
den Reiſenden anbieten. 


5 Keine Reparationsgutſchrift der Leiſtungen. 
Das Ende der Enterſticzungsaktſon der Reichsregierung. 


Nach Anſicht der in Eſſen erſcheinenden „Rheiniſch⸗ 
Weſtfäliſchen Ztg.“ kommen die von den Franzoſen 
der Ruhrinduſtrie geſtellten Bedingungen auf eine Aus⸗ 
beutung des Ruhrgebiets heraus, die offenbar Poincars 
für feine Wahlen im Frühjahr die Parole abgeben ſoll, er 
habe die Produktivität der Pfänder nun doch erreicht. Es 
kommt noch hinzu, daß der Ertrag diefer Abkom⸗ 
men nicht auf Reparationskonto gutgeſchrieben werden, ſon⸗ 
dern für „wichtige Zwecke“ verwendet werden ſoll; ſo % B. 
für Beſatzungskoſten, Privatentſchädigungen uſw.; us⸗ 
gaben, deren Deckung im Verſailler Vertrage nicht vorge⸗ 
ſehen iſt. Dieſe Einnahmequellen könnten lediglich dem 
Reparationsaufkommen dienen; ihre anderweitige Verwen⸗ 
dung verſtößt gegen die Beſtimmungen des Vertrages. 

„Unter dieſen Umſtänden muß es — ſo ſchreibt das 
Eſſener Blatt weiter — die Neichs regierung den Franzoſen 
überlaſſen, die von ihnen verurſachte Verwirrung zu be⸗ 
heben. Da die Beſetzung des Ruhrgebietes als rechts⸗ 
widrig angeſehen wird, muß die Reichsregierung es ſich 
verſagen, Pflichten zu erfüllen, wo ihr alle Rechte ge 
nommen werden. Sie hat ſich daher dazu entſchließen 
müſſen, die bis jetzt noch ins Ruhrgebiet gehenden Unter⸗ 
ſtützungen einzuſtellen, beſonders die Erwerbsloſenunter⸗ 
ſtützung, die bis ſpäteſtens Ende November eingeſtellt wird, 
zumal dieſe Ausgaben die Reichsfinanzen unerträglich be⸗ 
laſten. Selbſtverſtändlich wird feitens 
Stellen die Tragweite eines ſolchen Beſchluſſes nicht vers 
kannt, es wird aber als unmöglich betrachtet, die franzöſiſche 
Ansbentungspolitik im Ruhkgebiet, die dem Verſailler Ver: 
trag direkt zuwiderläuft, auch nur indirekt zu unterſtützen.“ 


® 
* 


Reichstagsauflöſung? 
Die Sonntags⸗Beratungen der Deutſchen Volkspartei. 


Sonutag vormittag trat der Zentralausſchuß der 
Deutſchen Volkspartei zu der mit Spannung er⸗ 
warteten Sitzung zuſammen, die eine Klärung über die 
Macht der Strömungen innerhalb der Partei bringen ſollte. 
De Tagung erfolgte ſelbſtverſtändlich hinter geſchloſſenen 

ren. 

In der Vormittagsſitzung hielt Reichskanzler Dr. 
Streſemann eine lange, und, wie von Teilnehmern ge⸗ 
meldet wird, außerordentlich wirkſame Rede, in der er mit 
großer Entſchiedenheit ein klares Votum der Partei for⸗ 
derte. In feiner Rede kündigte er deutlich an, daß er am 
kommenden Dienstag den Reichstag auf⸗ 
löſen werde, falls ſich die Mehrheit reſpektive feine 
Partei nicht geſchloſſen hinter ihn ſtelle. Die Rede enthielt 


ihren pathetiſchen Höhepunkt in der Erklärung Strefe⸗ 
Bst: „Wer nicht für mich iſt, der mt wider 
mich!“ ; 


Die Minderheit, die gegen Streſemann geſtimmt iſt, 
hatte zu ihrem Hauptredner den früheren Vizekanzler Dr. 
Heinze beſtimmt; doch wird übereinſtimmend berichtet, 
daß die überwiegende Mehrheit des Zentralausſchuſſes ſich 
für Streſemann entſchieden hat. 

Die Drohung Streſemanns, den Reichstag aufzulöſcn, 
bat übrigens in den Beratungen keinen beſonderen Eindruck 
gemacht, vielmehr wurde die Verſion ausgegeben, daß der 
Reichspräſident Ebert keineswegs ohne weiteres 
feine Zuſtimmung zu einer Parlamentsauflöfung 
geben werde. 77 


gehalten hat. 


der zuſtändigen 


Muſſolini gegen Poincark. 


Miniſterpräſident Muſſolini erklärte in einer länge⸗ 


ren Rede im Senat, die italieniſche Regierung würde eine 
weitere Beſetzung deutſchen Gebiets nicht 
billigen können. (Sehr lebhafter Beifall.) Man müſſe 
den Mut haben, zu faren, daß das deutſche Volk noch 
am Leben ſei. 61 Millionen Einwohner befänden 
ſich auf dem Gebiet Deutſchlands, weitere Millionen 
in Oſterreich und anderen Ländern. Mau könne 
und dürfe nicht daran denken, dieſes Volk zu vernichten. 
(Beifall und Händeklatſchen.) 

Muſſolini fuhr fort: Das deutſche Volk iſt ein Volk, das 
ſeine Ziviliſation hatte und morgen vielleicht noch einen 
wichtigen Teil der europäiſchen Ziviliſation bilden wird. 
Welches find heute die Richtlinien der italieniſchen Regie⸗ 
11 Es ſind die folgenden und ſie ſcheinen mir klar genug 
zu ſein: 

1. Herabſetzung der deutſchen Schuld auf eine 
nernünftige Ziffer und inſolgedeſſen eine entſprechende 
Herabſetzung der interalltierten Schulden. 

Ein genügend langer Zahlungsaufſchub für 
Deutſchland außer für die Reparationen in Natur. 

8. Die Ergreifung von Pfändern und Garantien — die 
deutſche Regierung iſt, fügte der Redner hinzu, geneigt, 
ſie zu geben. 

4. Die Räumung des Ruhr gebiets nach Erlan⸗ 
gung der Pfänder und Garantien. 

5. Keine Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten 
Deutichlands, aber moraliſche und politiſche 
Unterſtützung einer Regierung, die die Ordnung im 
Reich wieder herſtellt und Deutſchland zur finanziellen Ge⸗ 
ſundung führt. 

6. Keine Veränderung territorialer Art. 

Wie vor einem Jahr, fo iſt Italien auch heute bereit, 
in dieſer Richtung vorzugehen und ſich allen in dieſem Sinne 
gemachten Verſuchen anzuſchließen. Dieſe Löſung der Re⸗ 
parationsfrage, die ich die italieniſche nennen möchte, liegt 
auf der Linie des Ausgleichs der entgegengeſetzten Inter⸗ 
eſſen und entſpricht auch den Höheren Intereſſen der Gerech⸗ 
tigkeit. (Sehr lebhafter Beifall.) 

In feiner Senatsrede gab Muſſolini einen Rückblick 
auf die Reparationsfrage. wie fie auf der Londoner 
und der darauf folgenden Pariſer Konferenz ohne Erfolg be⸗ 
handelt wurde. Zur P örfrage ſtellte der Miniſterpräſident 
feſt, daß Italien von Beginn an darauf beſtanden habe, die 
Ruhraktion als rein zivile, nicht als militäriſche 
zu geſtalten. 

Übrigens habe ſich JTtalien erſt kürzlich in der Frage 
der internationalen Konferenz unter Teilnahme der Per: 
einigten Staaten dem enaliſchen Standpunkt angeſchloſſen. 
Auch in der Frage der militäriſchen Kontrolle und 
der Rückkehr des ehemalioen Kronprinzen nach Deutſchland 
ſeien Italten und England einig. Man müſſe offen aus⸗ 
ſprechen, daß die Forderung nach Auslieferung 
des Kronprinzen ein Irrtum ſei und in eine Sack⸗ 
gaſſe führen würde, gus der man nur durch eine neue Ver⸗ 
wickelung der Lage herauskommen könne. 


Ein Schreiben, das Muſſolini an einen Trientiner 
Schriſtſteller richtete, wirft ein intereſſantes Licht auf die 
Stellung des Miniſterpräſidenten zu den deutſchen Ereig⸗ 
niſſen. „Jedesmal, wenn zwiſchen Italien und Deutſch⸗ 
land Zwiſt entſtand, ſagte er, beruhte dieſer mehr auf 
Mißverſtändniſſen, Mißtrauen und vorübergehen⸗ 
den Stimmungen als auf einen Zwieſpalt der Intereſſen 
oder tiefen Leidenſchaften. Denn die beider Völker lernten 
ſich niemals richtig kennen. Heute müſſen 
Italiener alſo ihr Urteil über Deutſchland 
abändern. Deutſchland, das infolge des Krieges und der 


Niederlage die Achſe der europäiſchen Neugeſtaltung dar⸗ 


ſtellt, um welche eigentlich alle anderen ſich drehen und wo⸗ 
von ſie abhängen, darf nicht ignoriert und nicht ungenau 
gekannt werden. Denn das deutſche Volk enthält ſo koſtbare 
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daß man Eurona einen ſchlechten Dienſt erwiele, wenn man 
Deutſchlauds Rückkehr zu den alten bliearchiſchen Staats⸗ 
formen begünſtigte oder die deutſchen Volksmaſſen zur Ver⸗ 
zweiflung und zum Untergang triebe. Die italieniſche Re⸗ 
gierung iſt von dieſer Erkenntnis durchdrungen und auch 
jeder einzelne Italiener muß zu ihr gelangen.“ 


Die Wirkung der Muſſolini⸗Rede. 


Die Senatsrede Muſſolinis iſt wie dem 
„Berl. Tagebl.“ aus Rom berichtet wird — zweifellos die 
bedeutendſte, die der italieniſche Minifterpräfident jemals 
Ganz allgemein hat man den Eindruck, daß 
eine grundſätzliche Wendung eingetreten iſt, und 
daß Italien nach Überwindung zahlloſer Schwierigkeiten 
endlich Anſchluß an die engliſche Haltung ge⸗ 
ſunden hat. Auffallend war die Schärfe, mit der 
Mufolint die für ganz Europa gefährliche Politik 
Frankreichs ſowie die Manöver kennzeichnete, mit denen 


— 


ſeinerzeit das Pariſer Kabinett Italien in das Ruhr⸗ 


abenteuer hineinriß. Mit äußerſter Spannung nahm 
der Senat auch die Erklärung Muſſolinis über die Rück⸗ 
kehr des Kronprinzen auf, und eine beſonders ſtarke 
Wirkung erzeugte der Ausſpruch daß Deutſchland nicht ver⸗ 
nichtet werden dürfe. Man habe, ſo ſagte Muſſolini, Deutſch⸗ 
land 12 Millionen Menſchen genommen; nunmehr 
müſſe manihmendlich Ruheghnnen. Der Senat 
begleitete dieſe mit erhobener Stimme geſprochenen Worte 

it oſtentativer Zuſtimmung. Bei Erwähnung der 
Korfu⸗Frage gab Muſſolini die bezeichnende Erklärung ab, 
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empfiehlt ab Lager und auf Bestellung 
einfache — doppelte — dreifache 
für Dynamo-Maschinen — Winkel- 


- Riemen usw. usw. 
angefangen von den schmalsten bis zu den breitesten. 


„ e Ausführung schnell und gewissenhaft: 
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* 


a: 1 
es fei ſonderbar, daß der Völkerbund es für ſich in Ansel + 
nehme, über Italien zu Gericht zu ſitzen, nachd 
Enquete in der Saarfrage abgelehnt habe. 
lini ſchließlich auf die völlig gerüſtete ige 
beredten Worten hinwies, erhob ſich ein gewa Rebe 
Beifallsſtur m. Die Zuſtimmung, die bei 11 daß 
im Senat, in elementarer Weiſe bervorbrach, zocken 
ref der 8519 use U 8. BO: 
roffen ehnung gegenüberſteht, 
land und Amerika. Soweit bisher bekannt, ſtimmt au 
die Oppoſitionspreſſe, zumal die „Stampa“, 
Ausführungen Muſſolinis in entſchiedener Jo ſehnend 
„Fopolo Romano,, der bisber Mufiolint ſehr abhnne 
gegenüberſtand, ſagt geradezu, nach Muſſolinis Rede werde 
Italien aufatmen. Das Blatt hofft, Muſſolini gehen / 
nunmehr im Bunde mit England und Amerika vor 


um den Pariſer Infektionsherd zu iſolieren. 


Die Zeit der Poincars nachäffenden Politiker, wie zoretit, 
fei vorüber; ebeuſo müſſe die Rolle Sahaforraggis olle 
Reparationskommiſſion ausgeſpielt fein, und Avvezane mit 
dem Beiſpiel Lord Crewes folgen und jede Solidaritä daß 
Poincaré löſen. Beſondere Anerkennung verdiene es, die 
Muſſolini das engliſche Programm annehme, wong land 
Räumung der Ruhr erfolgen folle, ſobald Deutſ iſch⸗ 
Garantien gegeben habe. Das erſte Werk der italien 
engliſchen Zuſammenarbeit müſſe in der Kaltjtelung 
tagtäglichen franzöſiſchen Intranſigenzausbrüche beſtehe 


Nie Entente⸗Kriſe. 


Sümiliche Morgenblätter betonen die große Gefahr ſün 
den Fortbeſtand der Entente, die ſich augenblicklich z, 
einer ſchweren Kriſe befinde. Die M einun g s aten 
ſchiedenheiten zwiſchen England und Fraukreich Deifihe 
heute den Höhepunkt erreicht, wo Frankreich drama es 
Aktionen gegen Deutſchland fordere, während Englan der 
ablehnen müſſe, aus dem Kronprinzen einen Märtyrer o 
durch weitere Beſetzung deutſcher Gebiete die Verwirrung 
Deutſchland noch größer zu machen. Bemerkt wird die lli⸗ 
ſache, daß die Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen den wie 
ierten ſowohl in Baldwins Unterhausrede 165 
auch in der Thronrede zum Ausdruck kamen. Poinca 
Antwort auf, Baldwins Rede habe die Lage nur verſchä 5 
fo daß die Entente heute geradezu bis zum Zerreißen 677 
ſpannt ſei („Daily News“). Ebenſo ſchreibt „Daily Care 
„Nur ein Wunder kann die Entente retten, die woes, 
die näcſte Wocke nicht überleben wird.“ Die „Times nden 
ſchrelben ihren Leitartikel Gefahr!“ und ſagen: Wir kön 
nicht umhin. zuzugeben. daß wir durch die franzöſiſche Ilank⸗ 
rung alarmiert ſind. Es iſt nicht gut für Europa, daß An 5 
reich allein ist.“ Auch der Gewahrsmann des politiinn, 
Beobachters des „Daily Telegraph“ fact, daß die Lage ahr 
weit ernſter ſei, als man allgemein annahm. Die Gef 14 
liege aber weniger in einem Bruch zwiſchen Frankreich u nd 
England als in einem „Bruch zwiſchen Frankrei im 
Deutſchland, der zu weiteren militäriſchen Aktone n 
Rheinland führen könne.“ Dann würde Deutſchland zune 
menbrechen und Frankreichs Hegemonie nur noch N 
größer fein als bisher. Wenn England Deutſchland 5 
zu retten wünſche ſo ſei dies nur dadurch möglich, daß g ie 
land an Frankreichs Seite bleibe und es auf dieſe W 8 
kontrolliere. Ein Zuſammengehen Englands und Izelfe. 
reichs bedeute keineswegs, daß England Frankreich he 17 
Englands Abweſenheit aus dem Ruhrgebiet fördere nur 5 
franzöſiſchen Pläne und rufe ernſte Schwierigkeiten BE 
Lord Robert Cecil, Mitolied des 8 A 
ſetzt worden. C 5 
zuſtand zu wünſchen übrig läßt. von den Strangzen 2 
Wahlfelödzuges und von der Notwendigkeit. für die Sache ter 
Protektionjsmus zu kämpfen, denn er iſt ein pers enn en 
Anhänger des Freihandels. Lord Robert Cecil behält Be 
Kabinettsſitz, wobei er ſich noch mehr als bisher auf die feste 
tretung Englands im Völkerbund beſchränken di 


. | 
Der Frank fällt weiter. Das Pfund Sterling fol 
geſtern 81,87 Franks, der Dollar 18,88 Franks. 


ete 


Wilſon. N 


Meuter übermittelt aus Wafhingto n folgende San 
aus 79 75 5 e ne de Präſidenten Wilſo 
ahrestag affen andes: 4 
3 1 die Vereinigten Staaten durch ihre Molierung® 
politik 
Meuſchheit und Ziviliſation derartiges Unrecht PR 
zufügen können, ift um fo beklagenswerter, weil jedes rita 
tere Jahr den Beweis liefert, daß die Dienſte, die Amen 
hätte leiſten können, nötig ſind für den Wiederaufbau a 
alten Welt. Die Lage verſchlechtert ſich von Tag gers 
und Frankreich und Belgien find dazu gekommen, den 27 
ſailler Vertrag als einen Fetzen Papier zu betrachten. are 
gegenwärtige Stand der Dinge bietet den Verein den. 
Staaten Gelegenheit, die Vergangenheit wiedergutzume es⸗ 
Die einzige Art, zu beweiſen, daß wir den Sinn des Ja 15 ri 
tages erfaſſen, 1 darin, daß wir den Entſchluß fa die 
die perſönlichen Intereſſen zurückzuſtellen, aufs neue af. 
großen 11 je 9 „ N So, 
zurichten un eſen Grundſätzen gemäß zu ha 4 
und nur ſo allein kommen wir zur wahren Tradition zurück. 
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Wirtſchaftsdiltatar Degoutte. 


18. November. General De⸗ 
ut te hat in Unternehmungen, die über 500 Perſonen be⸗ 
tigen, die Entlaſſung von Arbeitern ver⸗ 
Iten. Induſtrielle, die dieſe Verordnung nicht beachten, 


Jahre Gefängnis und 100 000 


n. 
ember. (PA T.) Die Induſtriellen 
en beſchloſſen, der Anordnung des Generals Degoutte 
er die Entlaſſung der Arbeiter nicht ſtattzugeben. 

Die Induſtriellen ſind anſcheinend der Anſicht, daß man 
Serftörung eines wichtigen Produktionsgebiets gewiß 
täriſch befehlen kann, nicht aber deſſen Aufbau. 
dutte ſtellt ſich die Wirtſchafts⸗ und Sozialpolitik in 
er Kolonie doch einfacher vor als fie iſt. Dur 
afen für die „widerſpenſtigen“ Großinduſtrie 

etriebe auch nicht wirtſchaftlicher werden. Wenn Herz 
dutte nicht im Ruhrgebiet ſtände, brauchte kein Arbeiter 
ſſen zu werden, würde auch Frankreich ſeine unbegrenzt 
en Reparationen wie vorher immer weiter erhalten. Man 
u eben von einer Henne nicht mehr das Eierlegen ver⸗ 
. man ſie bereits für die Bratpfanne zurecht⸗ 


en Strafen bis 5 
oldmark zu gewärtiger 
Düſſeldorf, 20. Nov 


Die törichte Maſſe. 


Düſſeldorf, 18. November. 
anten umringten die Krupp⸗Anlagen in Eſſen, 
t Granaten und überſchütteten fie mit Geſch 
dei gelang es, fie zu zerſtreuen. Eine Anzahl Perfonen 
getötet und viele verwundet worden. 


b Tauſende Mani⸗ 
* 


A 


Eine vielfagende Anzeige, 


Paris, 16. November. (Ag. Br.) Das Brüſſeler Kabi⸗ 
„daß es für Neubeſetzungen keine Trup⸗ 


zur Verfügung habe. 


Republik Polen. 


Veränderungen in hohen Militärftellen. 


(„Dziennik Pozn.“) In mili⸗ 
en gehen Gerüchte, wonach für die Stelle des 
urs in Thorn der General Kaſimir Soſn⸗ 
mt fein ſoll, an Stelle des General Sxkierski, 
kau verſetzt werden ſoll. Denſelben Gerüchten 
Generalinſpekteur der Infanterie der frühere 
ehemalige Mintiſterpräſident 
en und Armeeinſpekteur in Lemberg General 


arſchau, 19. November. 


dent Wojciechowskti ſtattete dem Mi⸗ 
en Witos, der wegen Krankheit ſeine Woh⸗ 
rlaſſen kann, einen längeren Beſuch 
ie ganze innere Lage des Staates durchberaten. 
itos empfing außerdem zu längerer 
ren; den Annenminiſter Kiernik und den Handels⸗ 


ſter Szydlowski. 
| Ein Dementi. 


Agentur (PA T.) berichtet, daß die vom 
verbreitete und von einigen W̃ 
achgedruckte Nachricht über das Verhältnis des 
zu der Papierfabrik Saſſow 
cow — Red.) grundlos iſt. Gegen die 
er der Nachricht iſt ein Strafverfahren eingeleitet. 


Ein parlamentariſches Duell. 

Warſchau gemeldet wird, fand zwiſchen den 
ann (Piaſt) und Wyrzykow 31 9 ben 
am 17. d. M. ein Säbelduell ſtatt, bei dem beide 
ufionen davontrugen. Sie ſchieden 


Die Poln. Tel. 
rier Lwowski“ 


Damien leichte Kont 
hut vom Kampfpl 


Die Oberleutnants Bagiäski und Wieczorki 
Gericht. eee 


ut (Dienstag) beginnt vor dem Militärgericht in War⸗ 

handlung gegen die Oberleutnants Baginski 
die wegen Organiſterung von Dynamit⸗ 

n Lande angeklagt ſind. Es hat ſich kein 

. der die Verteidigung der beiden über⸗ 
ätte. h 


Ein Hochverratsprozeß in Lemberg. 


emberg, 20. November. 
urgericht begann geite 
Aramer, denen man Ho 

uklageſchrift heißt es, da 
in der Gegend von Horr 
die Polizei zu überfall 
den Bahnhof attackieren, 
wiſtiſchen Banden verbind 
ligten zurückzukehren. D 


PAT. Vor dem hieſigen 
rn die Verhandlung gegen 
ch verrat zur Laſt legt. In 
ß die Angeklagten im April 
odenko mit der Waffe in der 
en beabſichtigten, 
dann bei Boraszow ſich mit 
en wollten, um wieder nach 
ie alarmierte Polizei ver⸗ 
die Durchführung dieſes Planes. Die Verhandlung 
eben Tage dauern. 


ie aus Warſchau gemeldet wird, 
terium der Poſt und Telegraphie ein 
der Plan der Vervollk 
15 ehrs zwiſchen Polen 
tagten beſprochen wurde. Im Beſonderen wurde 
en Brief⸗ und Naketverkehr und den Austauſch von 


5 das Unglück auf der 
e Raden im Dabrowaer Becken hat nach polniſchen 
daß die Grubenleitung die 
vorſchriften nicht beobach 
en die Grubenverwaltung ein Strafverfahren 


fand geſtern im 
e Konferenz ſtatt, 
o mmnung des P 
und den Vereinig⸗ 


weiſungen debattiert. 
e Unterſuchung über 


Beutſches Reich. 


Der frühere bayeriſche Inſtizminiſter Roth 


Zuſammenhang mit den letzten Ereigniſſen in 
Dr. Roth iſt vor kurzem aus der 
Als Führer eines Teils der 


partei ausgetreten. 
udiſchen Verbände war er mit Hitler beſonders 
e 


Aus anderen Ländern. 


Freiſpruch der Woromski⸗Mörder. 


r Mordprogeß wegen des Attentats gegen Wo⸗ 
ki, den Führer der bolſchewiſtiſchen Delegation in 
e, hat wider Erwarten mit einem Freiſ 
Sonnabend nachmittag gegen 6 Uhr wur 
tu der Geſchworenen verkündet. Die na 
ändiſchen Strafrecht für eine Verurteilung erforder⸗ 
Iweidrittelmehrheit der neun Geſchworenen, alſo ſechs 
wurde für die hauptſächliche Schulöfrage nicht 
Vielmehr erhielten beide Angeklagten einheitlich 
a und vier Nein, jo daß der Staatsanwalt erklärte, es 
nen hm nichts übrig, als ſich dem Verdikt der Geſchwore⸗ 
3 rechung der Angeklagten zu 


u beugen und die Fr 
beantragte weiter, den An ⸗ 


Der Staatsanw 


90 gemeinſchaftlich die Koſten des Verfahrens aufzu⸗ 
erlegen. 

Während ſich der Gerichtshof zur Beratung über das 
Urteil zurückzog, wurden Conradi und Polunin von 
ihren Verteidigern und von zahlreichen Perſonen aus dem 
Publikum beglückwünſcht. Der Wahrſpruch der Geſchwore⸗ 
nen, der unter lautloſer Spannung einer überaus zahl⸗ 
reichen Zuhörerſchaft von dem Obmann verkündet wurde, 
fand natürlich bei der hier herrſchenden Stimmung im 
Lauſanner Publikum eine mehr als herzliche Auf⸗ 
nahme. Conradi und Polunin werden nach fünftägiger 
Appellationsfriſt auf freien Fuß geſetzt werden. Polunin, 
der ruſſiſcher Staatsangehöriger ift. dürfte fofort auf admini⸗ 
ſtrativem Wege aus der Schweiz ausgewieſen werden. 


Antiſemitismus in der Wiener Anatomie. 


Wien, 20. November. PAT. In der Anatomie der 
Univerſität kam es geſtern zu Reibereien zwiſchen den Natio⸗ 
naliſten, Studenten und den jüdiſchen Hörern. Eine Stu⸗ 
dentin aus dem ſozialiſtiſchen Lager wurde verletzt. Der 
Rektor der Univerſität ſtellte die Vorleſungen bis 
auf Widerruf ein. Das „Neue Wiener Tageblatt“ be⸗ 
hauptet, daß aus München und Berlin nach Wien Agitatoren 
hingereiſt ſeien, um Unruhen zu organiſieren. Während der 
Reibereien wurden Hochrufe auf Hitler und Luden⸗ 
dorff ausgebracht. 

Man ſollte ſich doch bemühen, bei den armen Leichen 
in der An wromie keine Raſſekämpfe mehr auszutragen. 


Trotzkis myſteribſe Erkrankung. 


Die „Times“ melden aus Riga, daß auf Trotzki 
während feiner Anweſenheit bei der Feier des Jahrestages 
der Moskauer Revolution ein Attentat verübt wurde. 
Trotzki habe in einer kleinen Verſammlung geſprochen, als 
ein Revolverſchuß auf ihn abgegeben worden ſei, der 
ihn am Haupte verwundet habe. Man verſuche nun, 
die Schwere ſeines Zuſtandes zu verheimlichen. Es wird 
auch behauptet, daß kürzlich ein Chirurg aus Mün⸗ 
chen im Flugzeug in Moskau eingetroffen ſei, um Trotzki 
zu operieren. Nach einer anderen Meldung ſoll es ſich nicht 
um ein Attentat, ſondern um eine Verſchlechterung ſeines 
Magenkrebſes handeln. 


Präſidentſchaftskaudidat Hiram Johnſon. 


Einer Reutermeldung aus Chicago zufolge hat der 
frühere Gouverneur von California und neben Rooſevelt 
der Hauptführer der Rooſeveltſchen „Fortſchrittspartei“, 
Senator Hiram Johnſon, feine Kandidatur für die 


nächſtfjährige Präſidentſchaftswahl offiziell bekanntgegeben. 


Senator Johnſon, der dieſen Sommer auch Deutſchland 
bereifte, iſt einer der „Unverſöhnlichen“, die gegen den 
Völkerbund und gegen jede Einmiſchunespolitit ein⸗ 
treten. Bisher iſt dies die einzige offiziell verkündete Präſi⸗ 
dentſchaftskandidatur für die im November 1924 ſtattfinden⸗ 
den Wahlen. 
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Rechtsmittel gegen Peſcheide 
der Verwaltungsbehörden. 
Gele vom 1. Anguſt 1923. 


Dziennik Uſtaw R. P. Nr. 91 v. 14. 9 1923 Seite 1045 Poſ. 712. 

Artikel 1. Sofern die einzelnen Geſetze, welche 
nach dem Inkrafttreten dieſes Geſetzes herausgegeben 
werden. keine anderslautenden Beſtimmungen enthalten, 
ſteht gegen Beſcheide und Verfügungen, welche von den 
Verwaltungsbehörden 1. Inſtanz erlaſſen werden, Be⸗ 
ruſung an die Verwaltungsbehörde 2. Inſtanz zu, die end⸗ 
gültig entſcheidet, gegen Beſcheide und Verfügungen da⸗ 
gegen, welche in 1. Inſtanz von den Verwaltungsbehörden 
2. Inſtanz. ſowie vom Regierungskommiſſar für die Haupt⸗ 
ſtant ee werden — Berufung an den zu⸗ 
tändigen nifter zu. 

Verwaltungsbehörden, von denen im erſten Abſatz die 
Rede iſt, ſind die Staroſten, Wojewoden und der Regie⸗ 
rungs⸗Delegat in Wilna, weiterhin im früheren ruſſiſchen 
Gebiet: die Regierungskommiſſare, im früheren öſterreichi⸗ 
ſchen: die Polizeidirektoren und Magiſtrate der Städte mit 
eigenem Statut bezüglich des ihnen übertragenen Tätigkeits⸗ 
achietes, endlich im früheren preußiſchen Gebiet: die Stadt⸗ 
Staroſten (Staroſtwo Grodzkie), die Präſidenten der Städte, 
die von den Kreiſen abgeſondert ſind, ſowie die Wojewod⸗ 


tsämter. 
ae Es werden alle allgemeinen Vorſchriften über 
Berufungsinſtanzen aufgehoben, beſonders die Vorſchrift, die 
in Art. 6 des übergangsgeſetzes vom 2. Auguſt 1919 über die 
Organiſation der Verwaltungsbehörden 2. Inſtanz (Dz. U. 
R. P. Nr. 65 Poſ. 395) ſowie in Art. 8 der Verordnung des 
Miniſterrats vom 13. November 1919 (Dz. U. R. P. Nr. 90 
Pof. 489) enthalten iſt. 

(rt. 3. Die Berufung wird, fofern in den Geſetzen kein 
anderer Termin vorgeſchrieben wird, im Laufe von 14 
Tagen nach der Zuſtellung des Beſcheids oder der Ver⸗ 
fllaung durch Vermittlung der Behörde, welche dieſelben in 
1. Inſtanz herausgegeben hat, eingereicht. Der Zuſtellungs⸗ 
tag mird nicht in den Lauf der Friſt mit eingerechnet. 

Die Berufunosfriſten. welche in den Geſetzen, die vor 
Inkrafftreten dieſes Geſetzes Rechtskraft erlangt haben, 
deſtimmt find und kürzer find, als die im erſten Abſatz ge⸗ 
nannten, bleiben in Kraft erhalten. 

Art. 4. Die Berufung iſt ſchriftlich einzureichen oder 
mündlich zum Protokoll anzumelden. 

Der Tan der Aufgabe bei der Poſt oder dem Tele⸗ 
graphen wird als Tag der Einreichung der Berufung ange⸗ 


ehen. 

Wenn der letzte Tag der Friſt auf einen Sonntag oder 
Feiertag fällt, endet die Friſt erſt am folgenden Wochentage. 

Art. 5. Die Berufsinſtanz entſcheidet über die Unzu⸗ 
läſſiakeit bam. die Verſäumung der Friſt für die Be⸗ 
rufnnaseinreichung. 

Der Berufung kann eine Bitte um Wiederherſtellung 
der Friſt beigefügt werden, wenn die Partei bemeift, daß 
die Verſpätung ohne ihre Schuld erfolgt iſt, ſowie, ſofern 
die Berufung ſpäteſtens im Laufe von 7 Tagen nach Be⸗ 
fettinuna des Hinderniſſes eingereicht worden iſt. Über die 
Bitte um Wiederherſtellung der Friſt entſcheidet die Be⸗ 
rufungsinſtans. 

Art. 6. Die Beſcheide und Verfügungen der Behörden, von 
welchen in Art. 1 die Rede ift, haben eine Belehrung über 
die Rechtsmittel zu enthalten, welche darüber aufklärt., ob 
fie dem weiteren Inſtanzenzude unterliegen, wenn fie dem⸗ 
ſelben aber unterliegen, genau die Friſt für die Einreichung 


der Berufung ſowie die Behörde angibt, bei welcher die Be⸗ 


ereicht werden muß. 

ane File einer irrtümlichen Bezeichnung der Friſt in 
dem Beſcheide oder Verfügung wird die Berufung, welche 
in der beſtimmten Friſt eingereicht wird, als innerhalb der 
geſetzlichen Friſt eingereicht angeſehen, wenn die eigentliche 
gefetzliche Friſt auch ſchon abgelaufen ſein ſollte. 

enn der Beſcheid oder die Verfügung irrtümlich eine 
Behörde angibt, bei welcher Berufung eingelegt werden ſoll, 
verfährt die zuſtändige Berufungsinſtanz nach Empfang der 
Sache von der nichtzuſtändigen Behörde mit der Berufung 
ſo, als wenn ſie gleich bei der zuſtändigen Behörde einge⸗ 
reicht worden wäre. Im Falle einer irrtümlichen Angabe 
in dem Beſcheide oder der Verfügung, daß die Sache nicht 
mehr dem Inſtanzenzuge unterliegt, ſowie im Falle der 
Nichtaufnahme der Rechtsbelehrung in der Entſcheidung oder 
Verfügung, wie es im erſten Abſatz vorgeſehen iſt, den 


Beteiligten das Recht zu, von der Behörde, welche die be⸗ 

treffende Entſcheidung oder Verfügung erlaſſen hat, durch 

Vermittelung der Behörde, welche ihnen dieſelben zugeſtellt 
at, Berichtigung bzw. Ergänzung der Entſcheidung oder 
erfügung zu verlangen. ; 

Art. 7. Die beteiligte Partei kann die Wiederaufnahme 
des Verfahrens, welches durch einen rechtskräftigen Beſcheid 
beendet iſt, infolge neuer weſentlicher Tatumſtände erbitten, 
welche vor der Herausgabe des Beſcheides beſtanden haben 
und auf die Anderung des Beſcheides Einfluß haben können. 

Über die Zuläſſigkeit der Wiederaufnahme entſcheidet 
die Behörde, die in dieſer Sache den Beſcheid in letzter In⸗ 
ſtanz erlaſſen hat. 

Die Bitte um Wiederaufnahme des Verfahrens hält die 
Ausführung des rechtskräftigen Beſcheides nicht auf, ſofern 
die Behörde, welche über die Wiederaufnahme entſcheidet, 
nicht anders beſtimmt. 

Art. 8. Die Vorſchriften dieſes Geſetzes betreffen nicht 
die Entſcheidungen, welche im Straf⸗Verwaltungsverſahren 
herausgegeben werden. 

Art. 9. Es werden alle Vorſchriften aufgehoben, welche 
Gegenſtände, die in Art. 3 und folgenden dieſes Geſetzes ge⸗ 
regelt ſind, betreffen und mit dieſem Geſetz nicht überein⸗ 
ſtimmen; insbeſondere werden die Vorſchriften des in Klein⸗ 
polen geltenden Geſetzes vom 12. Mai 1896 (Oſterr. Geſ.⸗Bl. 
Nr. 101) über die Ergänzung bzw. Anderung der Beſtim⸗ 
mungen betr. das Verfahren in den Fällen, in denen gegen 
Beſchlüſſe und Verfügungen der Polizeibehörden Rechts⸗ 
mittel angewandt werden, aufgehoben. 

Art. 10. Dieſes Geſetz tritt mit dem Tage der Veröffent⸗ 
lichung in Kraft. 

In Fällen, in denen der in 2. Inſtanz gegebene Beſcheid 
vor dem Inkrafttreten dieſes Geſetzes zugeſtellt worden iſt, 
iſt, ſofern die Berufung an die 3. Inſtanz noch nicht eingelegt 
worden iſt, ſo zu verfahren, als ob der Beſcheid 2. Inſtanz 
am Tage des Inkrafttretens dieſes Geſetzes zugeſtellt wäre. 

rt. 11. Dieſes Geſetz gilt auf dem ganzen Gebiet der 
Republik Polen mit Ausnahme der Wojewodſchaft Schleſien. 

Auf dem Gebiet der Wojewodſchaften Poſen und Pom⸗ 
merellen hat dieſes Geſetz keine Anwendung auf das Be⸗ 
ſchluß⸗ und adminiſtrative Streitverfahren. 

Art. 12. Die Ausführung dieſes Geſetzes wird dem 
Innenminiſter im Einvernehmen mit den zuſtändigen Mi⸗ 
niſtern übertragen. 


Kleine Rundſchau. 


* Ein deutſcher Flugerfolg. Der „Matin“ zeigt einen 
Erſolg der deutſchen Aviatik an. Ein Junkers⸗ 
Flugzeug, das in ein Automobil ummontiert werden kann, 
iſt in zwei Tagen von Neapel nach Madrid geflogen. 
Das Flugzeug das am 5. November in Neapel aufgeſtiegen, 
iſt zuerſt im Hafen von Caſtilliano auf der Inſekl Samos 
gelandet, ſetzte die Fahrt über das Mittelmeer nach Talmar 
fort; von hier aus ging es weiter nach Barcelona. Hier 
wurde das Flugzeug zum Automobil und rollte über die 
Landſtraßen nach Madrid, wo die Reiſe am 7. November 
ihr Ende erreichte. Der Führer des Flugzeuges war der 
e 8 Frantz, ſein Begleiter war der Mechaniker 

abz R 


„* Deabtlofer Verkehr unter der Erde? Schon feit 
längerer Zeit iſt feſtgeſtellt, daß man auch unter der Erde 
mit der drahtloſen Nachrichtenübermittelung arbeiten kann. 
Immerhin ſtieß man noch auf Schwierigkeiten, die eine 
allgemeine Einführung bisher verhindert haben. Neuer⸗ 
dings ſind in England und Amerika wieder Verſuche unter⸗ 
nommen worden. In England hat die Geſellſchaft für 
drahtloſe Telegraphie in Sheffield zwiſchen der Erdober⸗ 
fläche und einer rund 90 Meter tiefen natürlichen Höhle 
auf eine Entfernung von 3½ Kilometer mit einer ver⸗ 
höltnismäßig einfachen Apparatur erfolgreich gearbeitet. 
n den Vereinigten Staaten hat man in dem Verſuchs⸗ 
ergwerk in Bruceton, deſſen Schacht allerdings nur 30 
Meter tief liegt, drahtloſe Zeichen von der drahtloſen 
Station in Pittsburg aufgenommen, die etwa 25 Kilometer 
entfernt liegt. Die elektriſchen Wellen mußten bei dem 
einen Verſuch eine 15 Meter ſtarke Kohlenſchicht durch⸗ 
dringen, wobei eine Wellenlänge von 200 bis 300 Metern 
angewendet wurde. Längere Wellen durchdringen die Erd⸗ 
ſchichten beſſer. Der Bericht bemerkt, daß ſenkrechte An⸗ 
tennen weit beſſere Ergebniffe zeigten als wagerechte. 


* Geſchichten aus der „Welt der Moden“. „Die Welt 
der Mode“ hat Ralph Nevill ein amüſantes Erinnerungs⸗ 
buch genannt, in dem er allerlei aus dem Zeitalter der Re⸗ 
gierung der Königin Viktoria erzählt, wo nach ſeiner Anſicht 
die Mode das Bild der Geſellſchaft und der Menſchen viel 
entſcheidender beſtimmte als heutzutage. Damals war auch 
der echte engliſche Humor noch mehr im Schwange, und es 
gab witzige Leute, die im Spaßmachen ihren einzigen Beruf 
ſahen. Der bekaunteſte dieſer „freiwilligen Spaßmacher“ war 
der verſtorbene Lord Charles Beres ford. Der Lord 
telegraphierte einmal, als er im letzten Augenblick zu einem 
Diner bei dem damaligen Prinzen von Wales eingeladen 
wurde, als Antwort: „Kann leider nicht kommen, Lüge folgt 
brieflich.“ Ein andermal hatte er gewettet, daß er mit einem 
Wagen einen Weg fahren würde, den zu benutzen allein 
das Vorrecht des Königs war. Er gewann die Wette ſehr 
leicht, indem er den Kutſcher eines Sprengwagens, der den 
Weg vom Staub befreien ſollte, dazu brachte, mit ihm Rock 
und Mütze zu tauſchen, und dann den Wagen gemütlich die 
königliche Allee hinunter kutſchierte. Von Tennyſon er⸗ 
ie uns Nevill, daß Portwein fein manchmal recht bär⸗ 
eißiges Weſen milderte. Als er bei einer Abendgeſellſchaft 
neben einer jungen Dame ſaß, richtete der große Lyriker an 
ee während des ganzen Eſſens nicht ein Wort; nur beim 
ufſtehen brummte er: „Ihre Korſettſchtenen knacken!“ Die 
Dame zog ſich ſchwer beleidigt zurück; aber nachdem Tenny⸗ 
ſon eine Flaſche guten alten Port geleert hatte, wurde er 
gnädiger, ſetzte ſich neben ſie und ſagte begütigend: „Ent⸗ 
ſchuldigen Sie bitte, was ich vorhin geſagt habe; es waren 
nicht Ihre Korſettſchienen, ſondern meine Hoſenträger.“ 


* Wie man Schulden tilgt. Frau Meyer hatte in dieſen 
Tagen der Geldnot von Frau Müller drei Milliarden 
borgen müſſen. Dieſe hatte am Tage vorher von Frau 
Schulze wei Milliarden entliehen, und Frau Schulze hatte 
Frau Meyer um zwei Milliarden angeborgt, die fie noch 
nicht zurückerſtattete. Eines Tages bekam Frau Meyer für 
den Verkauf von Altavier eine Milliarde. Sie ging ſofort 
zu Frau Müller, um dieſe Milliarde von ihrer Schuld ab⸗ 
zuzahlen, die dadurch auf zwei Milliarden verringert wurde. 
Frau Müller ſandte das Geld an Frau Schulze und ſchrieb 
ihr, daß fie ihr nunmehr nur noch eine Milliarde ſchuldig 
wäre. Dasſelbe ſagte Frau Schulze zu Frau Meyer und gab 
ihr die Milltorde, Darauf lief Frau Meyer ſchnell zu Frau 
Miller, gab ihr das Geld und ſtellte feit, daß fie ihr nur 
eine tarde noch ſchuldig wäre. Frau Müller gab das 
Geld an Frau Schulze weiter, wobei fie bemerkte, daß fie 
nun quitt wären. Dasſelbe ſagte Frau Schulze der Frau 
Meyer, indem fie ihr die Milliarde überreichte, die Frau 
Meyer an Frau Müller weitergab und auf diefe Weiſe ihre 
Schuld tilgte. £ 
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Am 17. November d. J. verſchied nach kurzer 
Krankheit in Leipzig 111060 


Herr Max Begach 


Länger als 10 Jahre hat derſelbe der Nepräſen⸗ 
tanten»Berfammlung unſerer Gemeinde angehört und 
unter Einſetzung ſeiner 5 8 Kraft für dieſe ſtets 
ſelbſtlos und treu gewirkt. 

Wir bedauern tief den Verluſt dieſes bewährten 
1 und werden ſein Andenken ſtets in Ehren 

alten 
Vorſtand und Nepräſentanten⸗Verſammlung 
der Synagogengemeinde zu Bydgoszcz. 


2 

1 

2 

2 ˖ 

. „ 8½ „ 220 „1450 „ 
1 

1 

2 

2 


N 
12 110 „1400 „ 1% „ . „ 1800 „ 
* * * * 


Neuwickelungen u. Motorreparaturen 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


20. November. 5 
Grandenz (Grudziadz). 


Fr Sehr nachgelaſſen haben die Einfaufsfahrten 
Pr: 5 Danzig. Die neueſte Erhöhung der Perſonentarife 
N gi ie Fahrt ganz außerordentlich verteuert, und bei der 

Dan ahrt muß die Strecke Danzig —Dirſchau mit der neuen 
; 797 Währung bezahlt werden. * 
ber. ‚Die hieſigen Ventzki⸗Werke, jetzt „Unja“ genannt, 

glich die Arbeit eingeſchränkt, und zwar auf ſieben Stunden 
\ . Am Sonnabend fällt die Arbeit ganz aus. * 
fen Deutſche Bühne. Am Sonntag ging auf der „Deut⸗ 
Ben Bühne“ zum letzten Male „Die javaniſche Puppe“ in 
der 8. In Anbetracht der mehrfachen Wiederholungen war 

ell. eſuch gut. Leider wird von einigen Seiten darüber 
ag, daß die Mitwirkenden allgemein zu ſtark in An⸗ 
gen genommen wären, da der „Deutſchen Bühne“ nicht 
x e Kräfte zur Verfügung ſtänden. Es wäre daher 


5 


Dur erwünſcht, wenn ſich weitere ſchauſpieleriſch befähigte 
arb a und Herren im Intereſſe der guten Sache zur Mit⸗ 
beit zur Verfügung ſtellen würden. + 
1 17 Stiftungsfeſt. Am Freitag, 16. d. M., beging der 
n ner geſang verein „Liedertafel“ ⸗Graudenz 

f 5 Bljähriges Stiftungsfeſt durch einen Herrenabend. 
berg en vielen Vorträgen und Vorführungen fand beſon⸗ 
dis der Beſuch dreier Olympier: „Beethoven, Heine und 
* 95 Kyſer“ größten Beifall, da vor allem der langjährige 
ER aebende der Liedertafel, Stadtrat Kyſer, durch Sanges⸗ 
a Willn Welke lebenswahr dargeſtellt wurde. * 
ligen Wohltätigreitsbaſar. Am 30. November d. J. beabſich⸗ 
en die beiden evangeliſchen Waiſenhäuſer 
„Peterſonſtift“, im Ges 


9 


heinzermannſtift⸗ und 
kiebosbauſe einen Baſar zur Aufrechterhaltung des Be⸗ 
aa es dieſer Waiſenhäuſer abzuhalten. Die Not der beiden 
den ſenhäufer ift ſehr groß. Es mangelt an Kleidung, Schuh» 
| . Found an Lebensmitteln zum täglichen Unterhalt von 
bitt Waiſenkindern und 10 alten Armen. Der Vorſtand 
Au ie Landbevölkerung, ihn mit Naturalien unterſtützen 
| bon wollen. Die Stadtbevölkerung bittet er um Lieferung 
en after, Tee, Wurſt uſw. Gefl. Gaben werden im evan⸗ 
f pen Pfarrhauſe des Pfarrers Dieball für dieſen Zweck 
tend entgegengenommen. * 
8 ton Der Sonnabend: Wochenmarkt war gut beſchickt. Be⸗ 
ers war viel Butter vorhanden, aber in kurzer Zeit 


dtn Es wurden folgende Preiſe erzielt: Butter 
400 0 M., Eier 400 000 M., Glumſe 40 000 M., Kartoffeln 


0000 M., Mohrrüben 4000 M. Wrucken 3000 M., Tomaten 
5000 e M. Weißkohl 3000 M., Rotkohl 4000 M. rote Rüben 
an uz Zwiebeln 90 000 N. Birnen 70.000 M. Apfer 50.000, 
ie 200.000 M. Enten 200.000, Tauben 140 000.200 000 M. 
ie Preiſe für Fleiſchwaren find auch wieder geſteigert. * 
Ne. Ein größeres Schadenfener brach kürzlich in 
bro eur g (Wiewiorki) auf der Beſitzung des Herrn Doms 
un st (früher Bröſelt) aus. Dem Brande fiel die mit 


eine größere Zahl landwirtſchaft⸗ 


Ach aſchinenſchuppen, 
Schad, N. Der 


| 5 aſchinen und ein Strohſchober zum Opfer. 
Büurft en, der ſich auf etwa 4 Milliarden Mark belaufen 
Dur 3 iſt e durch Unvorſichtigkeit entſtanden. 
h wert Verſicherung iſt nur etwa ein Zehntel des Geſamt⸗ 
tes gedeckt. f * 
b eint Ein etwas eigenartiges Ergebnis brachte die vor 
künden Tagen abgehaltene Sitzung des Komitees zur Bes 
Deb Pfung der Teuerung in unſerer Stadt. In der 

auf kalte ſtellte nämlich Redakteur Lydko die Behauptung 
1 von einer eigentlichen Teuerung könne keine Rede fein, 
5 ſehr n Verhältnis zu den Vorkriegspreiſen bzw. zum Dollar 
N) viele Artikel noch recht billig ſeien; die Not der Heutte 
weit eit rühre vielmehr daher, daß Gehälter und Löhne noch 

wurd dun dem Stande von 1914 entfernt ſeien. Trotzdem 

ae derſelbe Herr zum Vorſitzenden der Teuerungskom⸗ 
on gewählt. f 1 


0 Thorn (Toruñ). 


kuh Von der Weichſel. Der Waſſerſtand betrug Sonntag 
El 121 Meter, Montag 1,25 Meter über Null. — Der der 
Bi ombauverwaltung in Wloclawek gehörige Dampfer 
. Rn iangti“ brachte zwei Hebeprähme in den hieſigen 

Danterhafen und fuhr dann wieder nach Wloclawek zurück. 
ker pfer „Sobieskt“ ſowie ein anderer Dampfer fuhren 
bre ſtromauf an der Stadt vorbei. An Traften paſſierten 
Reto Stück, von denen zwei vermutlich aus der Drewenz 
innen waren. ni 
feuer Der erſte Schnee dieſes Winters fiel Freitag in den 
kkübenMorgenſtunden in ganz geringer Menge, Montag 
flog kamen, mit Regen vermiſcht, wiederum kleine Schnee⸗ 

ale vom grauen Himmel herunter, die ſich ſofort zu 
1 Rulpn er flöſten. Das Thermometer ſtand faſt auf dem 


V 
Von der 


San Maffenverhaftung hieſiger Bäckermeiſter. 
Itialsanwaltſchaft beim hieſigen Bezirksgericht iſt eine 
on gegen die Bäcker unternommen worden, weil der 


1 


8 

beſhwreis höher iſt als durch miniſterielle Verfügung vor⸗ 

fein sieben. Der Preis eines Pfundes Brot ſoll der gleiche 
wie der eines Pfundes Mehl. In Verfolg dieſer An⸗ 


Ein Paar erſtklaſſige 


* 
74 
5 0 


dach) dunkelbraun, 8 gen groß, 5 jährig, 
Dom. } verkäuflich. 11105 
em. Grödki, pow. Dzialdowo. 


ſammlung wurde 


ügedroſchenem Getreide und mit Klee gefüllte Scheune, 


Beste reine EKernseife | 
Erhältlich In allen einschlägigen Geschäften. 


m | 20 
| Martaler: William Fach, Feinseifen u, Parfünerienfabrik, Aktiengesellschaft Danzig 


| [ Lieferbar von den Lägern Bromberg und Thorn nur für den Großhändler. 0 
. — 12a. EDENEINFÄR. 
Wagenpferde | Speiſezwiebeln f 


ab Oſtgaliz. Verladeſtation und ab Tezen 
fa gibt jeden Poſten ab. l 


Erwin Hauſer, Tezew. 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Mittwoch den 21. November 1923. 


An unſere Poſtbezieherl 
> Wir bitten dringend 


ſchon jetzt 


die Deutſche Rundſchau für Dezember bei Ihrem Poſtamt 
oder Briefträger zu beſtellen. Beſonders Neubeſteller 
ſollten ihre Beſtellung umgehend bei ihrem Poſtamte auf⸗ 
geben, wenn ſie vom 1. Dezember an pünktliche Liefe⸗ 
rung haben wollen. 


Poſtbezugspre is für Dezember 468000 Mk. 
einſchließlich Poſtgebühr. 


gelegenheit wurden am Sonnabend acht Bäcker in Unter⸗ 

ſuchungshaft genommen. a * 
FF 

* Berent (Koscierzyna), 19. November. Die hieſige 


Bäckerin nung hat 140 Brote für die Armen ge 
ſpendet. 

* Dirſchan (Tezew), 19. November. Bei einem Butter⸗ 
ſchmuggel nach Danzig abgefaßt wurden am 
Sonnabend eine Frau aus Graudenz und ein Eiſenbahner 
aus Pelplin. Beide trafen mit dem Bromberger Abendzuge 
hier ein und wollten mit mehreren Pfunden Butter und 
anderem Fett durch die Sperre zum Danziger Zuge, wo ſie 
aber zurückgewieſen wurden. Jetzt umgingen beide unter 
Führung des Eiſenbahners den Bahnhof und betraten hinter 
dem Maſchinenſchuppen die Gleiſe, um ſo unbemerkt in den 
Danziger Zug zu gelangen. Dabei liefen ſie aber einem 
Kriminalbeamten direkt in die Hände, der ihnen die Sachen 
beſchlagnahmte. 

* Konitz (Chojnice), 19. November. Ausgewieſen 
wurde der Obſt⸗ und Gemüſehändler Fritz Klatt (Reichs⸗ 
deutſcher) mit einer Friſt von vier Wochen. 

# Neuenburg (Nowe), 19. November. Bei dem am ver⸗ 
gangenen Sonnabend im Borkowskiſchen Saale von der 
Arbeitsgemeinſchaft der hieſigen deutſchen Frauen⸗ 
vereine zum Beſten armer Volksgenoſſen veranſtalteten 
Erntefeſt war keine Mühe geſcheut worden, recht viel zu 
bieten. Mit dem Einzug von acht Paaren reizend koſtümier⸗ 
ter Schnitter und Schnitterinnen begann das Feſt, das ſich 
genau wie ſolche Erntefeiern abſpielte. Der Tanz ſetzte 
mit einem Reigen ſämtlicher acht Paare ein. Hierauf folgte 
ein kleines humorvolles Theaterſtück: „Er hat etwas ver⸗ 
geſſen“, durch deſſen 3 Darſtellung die Damen Janzen, 
Maertins und Herr Bartſch reichen Beifall ernteten. Tanz 
und Verloſung geſpendeter wertvoller Gegenſtände bildeten 
den Abſchluß des Feſtes, deſſen Reingewinn für die Weih⸗ 
nachtsbeſcherung unferer Armen beſtimmt ift. — In der am 
abgehaltenen Stadtverordneten ver⸗ 
beſchloſſen, vier Morgen des 
hieſigen Stadtwaldes ausſchlagen zu laſſen. Eine 
ganz erhebliche Erhöhung, und zwar auf 135000 Mark je 
Kubikmeter wurde für den hieſigen Gasverbrauch mit 
rückwirkender Kraft vom 1. November d. J. feſtgeſetzt. 
Weiter erfuhren auch die im ſtädtiſchen Krankenhauſe 
zu zahlenden Gebühren eine zeitgemäße Erhöhung. — 
Am letzten Sonnabend⸗ Wochenmarkt gab es reich⸗ 
lich Butter, deren Preis ſich auf 380 000 bis 400 000 Mark 
ſtellte, die Molkerei verlangt zurzeit 450 000 Mark. Eier, 
nur wenig da, koſteten 880000 Mark die Mandel. Bei ſpär⸗ 
licher Anfuhr von Kartoffeln wurden 350 000 Mark je Ztr. 
gefordert. Gemüſe wird allmählich knapper, und Weißkohl 
wurde ſchon erheblich höher, mit 3000 Mark berechnet. Obſt 
war für 40000 bis 60 000 Mark zu haben. Geſchlachtete 
Gänſe brachten 160000 Mark je Pfund, junge Hühner das 
Stück 250 000 Mark. 


real 
Aus Kongreßpelen und Galizien. 


* Warſchau (Warszawa), 18. November. Vorgeſtern find 
aus der hieſigen dermatologiſchen Klinik ein Schafbock 


* . 


und ein Schaf geſtohlen worden, die zwecks wiſſenſchaft⸗ 


licher Verſuche mit Karbunkellymphe und Lymphe 
von ſchwar zen Pocken geimpft waren. Die Tiere 
waren im kritiſchſten Stadium der genannten Krankheiten. 
Es beſteht die Gefahr, daß durch den Genuß des Fleiſches 
von diefen Tieren in der Stadt Epidemien entſtehen. 


—— een 


„Verdüchtig!“ 


Der Graudenzer „Glos Pomorski“ war unlängſt 
einem neuen Staatsverbrechen der deutſchen Minderheit in 
Polen auf die Spur gekommen. Fräulein von Koerber, 
„die bekannte deutſche Agitatorin“, ſollte in Maſſen deutſche 
Bücher und deutſche Lehrkräfte aus Deutſchland nach Schön⸗ 
wald in Pommerellen „eingeführt“ haben. Ein fürchterlicher 
Gedanke, der begreiflicherweiſe den Herren der Acht und des 
Weſtmarkenvereins manche ſchlafloſe Nacht zu bereiten 
wußte. » 

1 5 hat der Schulinſpektor Rochon eine Unterſuchung 
dieſer, ein Temps⸗Interview geradezu herausfordernden 
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zur ſofortigen Lieferung und erbitten 
Angebote. 11000 

Achepke & Grützmacher, 3.30. p., 
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im ganzen od. au 
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teilt, ſowie 5 


engl. Drehrolle N: gungen, Verloſung, Büfette, Tanz. 


offeriert Napiorkowski, 3. vk. Mickiewiczal 12a, l. entweder im Pfarrhauſe an der 


Pl. w. Katarzung !. nn 


Nr. 266. 


Angelegenheit eingeleitet, deren Ergebnis er dem „Glos 
Pomorski“ in dankenswerter Weiſe mitteilt. Der Herr 
Schulinſpektor ſtellt hierbei feſt, daß die Angaben des 
Schweſterblattes der edlen „Weichſelpoſt“ ſämtlich aus den 
Fingern geſogen waren: Die deutſche Schule in Schönwald 
iſt ſeit dem 1. Juli d. J. aufgehoben; die Schüler ſind in die 
polniſchen Stlaflen verteilt. Die Angaben, fo heißt es in 
der Berichtigung weiter, daß Fräulein von Koerber in 
Maſſen deutſche Bücher und deutſche Lehrkräfte herüber⸗ 
gebracht habe, entſprechen nicht der Wahrheit. Die Unter⸗ 
ſuchung, die hierüber angeſtellt wurde, hat nichts „Verdäch⸗ 
tiges“ ergeben. a 

Befreit atmet jeder Patriot auf. Die „verdächtigen“ 
deutſchen Lehrkräfte waren ein böſer Traum, und die deut⸗ 
ſchen Kinder pilgern brav in die polniſche Schule, weil 
man die deutſche Schule aufgelöſt hat. 

Aber iſt auch die fürchterliche Gefahr des deutſchen 
Buches behoben? Armer „Glos Pomorski“, wir fürchten, 
daß man auch bei den nächſten Maſſenhausſuchungen noch 
immer Maſſen deutſcher Bücher finden wird. Auch dort, wo 
man keine Gefahren wittert, z. B. in den polniſchen Unt⸗ 
verſitäten, oder in polniſchen Bibliotheken der Militärwiſſen⸗ 
ſchaft. Man kommt dort ohne das deutſche Buch leider nicht 
aus und iſt keineswegs gewillt, unter der Anaſtpſychoſe des 
„Glos Pomorski“, die zu zariſtiſchen Zenſurmethoden drängt, 
ir kulturelle Entwicklung der polniſchen Nation leiden zu 
aſſen. 5 


Handels⸗Rundſchan. 


Aktienmarkt. 


„Gribul“, Akt.⸗Geſ., Verarbeitung von Konſumartikeln, it ge⸗ 
ründet worden. Das Aktienkapital beträgt 500 Millionen. Die 

Geſenſchaft hat eine Fabrik in Wielun gekauft und das Patent für 
„Gribul“ übernommen. Ein kleiner Teil der Aktien wird zu 
3000 Prozent, das heißt 30 000 Mark für eine 1000⸗Mark⸗Aktie, ab⸗ 
gegeben, und zwar durch die Bank Zjednoczenia in Poſen. 

Pierwsza Wielkopolska Fabryuka Klein (Erſte Großpolntſche 
Leimfabrik), Akt.⸗Geſ. in Jarotſchin. Die Aktien der Geſellſchaft 
find fertig und können bei der Bank Zjednoczenia in Empfang ge⸗ 
nommen werden. 0 

Stadion, Akt.⸗Geſ. in Poſen. Die Aktien der 1. Emiſſion find 
a und können gegen Rückgabe der Subſkriptionsquittung in 

mpfang genommen werden bei der Bank Wielkopolska, Poſen. 

Nieruchomoss, Akt.⸗Geſ. in Poſen. Die Generalverſammlung 
findet am 3. Dezember 1923, nachmittags 5 Uhr, im Zwiazku 
Ludowo Narodowego, Pofen, sw. Marein 65, ſtatt. 

Miyunotwornia, Akt.⸗Geſ., Fabrik für Mühlen, in Poſen. Die 
Aktien der Geſellſchaft find zum offiziellen Handel und zur Notie⸗ 
rung an der Warſchauer Börſe zugelaſſen, und zwar die Aktien 
1. bis 5. Emiſſion. Das Aktienkapital beträgt 100 Millionen, die 
Alle Gebäude und Grundſtücke ſind 
auf 1 Mark abgeſchrieben. Der Reingewinn beträgt 90 254 498 Mk. 
für das Jahre 1921 


Garbarnia Samicki, Opalenica, 1. 8 E 
C. Hartwig 1... Em. (ohne Kup.) 85 00040 000. Hartwig Kantoe 


bis 375 000. Hurt. Spokek Spozyweow 1.—2. Em. 29 000. 
90 Kuno 1.—2. Em. 30000. Dr. Roman 


1. Em. (ohne Bezugsrecht) 105 000. Miynotwörnia 1.—5. Em. 75 000. 
Orient 1.—2. Em. 15 000. S. Pendowski 1.—8. Em. 50 000 —60 000. 
FPiôtno 1.—2. Em. 80 000. Papiernia, Bydgoszez, 1.—4. Em. 40 000 
bis 45 000-492 000. Patria 1.—8. Em. 35 000 —40 000. Pozn. Spolka 
Drzewna 1.—7. Em. 120 000 —140 000. Pneumatik 1.—3. Em. 8000. 
Sarmatia 1.—2. Em. 50 000—60 000. Starogradzka Fabr. Mebli 
1—2. Em. ſexk. Kup.) 35 000. Tartak we Wrzesni 1.—2, Em. 
11 000 — 10 000. Tkanina 1.—4. Em. 50 000. „Unia“ (früher Ventzki) 
1. u. 8. Em. (ohne Kup.) 600 000. Wisla, Bydgoszcz, 1.—2. Em. 
1 200 000 —1 400 0001 300 000. Wytwornia Chemiczna 1.—4. Em. 
(ohne Bezugsrecht) 18.000. Zed. Browary Grodziskie 1.—4. Em. 
110 000100 000-105 000. Tendenz: nicht einheitlich. 


Materiallenmarkt. 


Kohle und Koks. Warſcha u, 16. November. Für 1 Kg. 
franko Waggon Station Warſchau (Notierungen der Vereinigten 
Metallhandlungenſ: Karwiner Koks (Richtpreiſe) 22 975, ober⸗ 
iel Grubenkoks 15 450, Dombrowaer Grubenkohle 8550, ober⸗ 
chleſiſche Grubenkohle 10 600. } 


Holzmarkt. 


Polniſche Holzausfuhr über Riga. Der lange Hafenarbeiter⸗ 
ſtreik in Danzig hat ſchon zu einer Umleitung der polniſchen Holz⸗ 
ausfuhr geführt. In Riga trafen in den letzten Tagen täglich 20 
bis 50 Waggons Eſpen⸗Blöcke ein, die über Riga ausgeführt werden. 

Warſchaner Holzbörſe. Preiſe in 1000 Polenmark loko Ber- 
ladeſtation je Feſtmeter. Fourniereiche 10 800, Eiche für Fabrikate 
10 500, eichene Tiſchlerbretter 11.000, kieferne Klötze von 25“ auf⸗ 
wärts 6000, Kiefer, Exportware 8000, Eſpe für Streichholzfabriken 
5000, fichtenes Papierholz 6000, bearbeitete Sleeper 10 000, Erle 
Ar Fabrikate von 25“ aufwärts 7000, Birke 6000, Bretter 5 X 12 

eter, 5/4“, 1%, 2%, 8%, 4”. 10 000, Telegraphenſtangen von 8 bis 
10 Meter Länge, 12—18“ Durchmeſſer 5000, Brennholz in Scheiten 
800 000, Grubenholz (Stempel) 4000 Export⸗Bohlen. 


Graudenz. 
Hberſchleſiſche Neicvertareroraunen Delltſche Bühne, 


Ordentliche 
K D [ en Hauptverſammlung Grudzigdz E. 2. 
Gemeindehauſe 
Biene 1 abends 7½ Uhr: 
ab Lager oder frei Gemeindehauſe. Mittwoch, den 21. Nov. 
Waggon Grudge ne: wan 
| icht des Vor⸗ au unten der 
Torf, Brennholz en | Bormannitifts: 
au Tagespreiten. |j Borktandswahten. '| Die Hamburger 
Jelgenhauer, Der Boritand | iliale. 
00 . A.: N 
De 2 Ble ce ant von trans, 


W 8 i { i b Zu dieſer Aufführung 
ſind ſämtl. Dienſt⸗ u. 

FR sohltät 8 eis zar en ü 
eſten der evangl. Wafſenhäuſer e l 
Borrmannitift u. Peterſonſtift mit Altenheim. eee 0 


Freitag. den 30. November, von 4 Abr ab geine Vorſtellun 
g. 
Konzert, Reigen, Zugendbeluſti⸗ Mittwoch, den 28. 11. 


zum erſten Male: 

„Die gold' ne Eva“. 
Hierfür reſerv. Karten 
bis 23. 11. 23. Karten- 
verkauf ul. Mickiewicga 
(Vohlmannſtr.) 15. Ua 


n für Büfetts und 5 bitten wir 
artenſtraße 

oder am 30, November im Gemeindeh. abzug. 
Die Boritände, 11053 


— 


Konzert Profeſſor Liſicki am Donnerstag, den 22. November, 8 Uhr 
abends. Das bereits angekündigte Konzert von Profeſſor Zyg⸗ 
munt Liſtekt bringt ein auserwähltes Programm mit hier noch 
nicht gehörten Kompoſitionen. Darunter die Variatlonen und 
Fuge Hs⸗moll von Paderewski und die große Sonate in 8 
von Chopin. Ausgabe der Eintrittskarten in der Buch⸗ und 
Muſikaltenhandlung von Jan Idzikowski, Danziger Straße 16/17. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwlegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 20. November. 


§ Militäriſches. Die Reſerviſten des Jahrgangs 1898, 
die unlängſt zu einer Übung einberufen worden waren, ſind 


zum größten Teil bereits wieder entlaſſen worden. Die | Sonntag 8 nd hier im Hotel „Koseinszko“ ein 
h i enſt a 1 „Bunter Aben ſämtlicher deutſchen Vereine 
noch m Dienſt befindlichen werden, nach dem „Przegl. Die Hesi rt) Brunn 0 ne don 


von Kolmar ſtatt. 
lange vorher aber war der Saal bis auf den letzten Platz 
efüllt. Zunächſt wurden die Zuſchauer durch einige gute 
Ser e Übungen des Männerturnvereins erfreut. 

ſchloß ſich, nach mehreren wohlgekungenen Gruppen, 
— rreiübung der Dämenriege. Dann kamen geſangliche 
Darbietungen, Männerchor und gemiſchter Chor, und die 
Glanznummer des Feſtes bildete die Vorführung von Jar 


Wiecz.“, etappenweiſe entlaſſen, mit Ausnahme einiger Kate⸗ 
gorien, die augenſcheinlich zur Ausbildung der neu einge⸗ 
zogenen Rekruten noch einige Zeit unter den Waffen ge⸗ 
halten werden ſollen. 

$ Einreiſegenehmigung für Ausländer. Das Arbeits⸗ 
miniſterium hatte mit Vertretern anderer Miniſterien eine 
Konferenz in Sachen der Einreiſegenehmigung für Aus⸗ 


länder, die zu Verdienſtzwecken nach Polen kommen wollen. 
Es wurde beſchloſſen, an alle Woafewoden neue Inſtruktionen erh ee See Bent 
fee“. Erteilen von Einreiſe⸗Viſen für Ausländer zu ent⸗ gungen an, um der zum ber m 15 10 Stunde 5 gen 
gelungene Feier ab. In den Pauſen ſpielte eine Poſener 
§ Für Erleichterung der Auslandsreiſen. Die Senats⸗ Kapelle. Für das leibliche Wohl der Gäſte war in geradezu 


üppiger Weiſe geſorgt. Da der Erlös einem wohltätigen 
Zwecke zugute kam, ſo wurde auch reichlich gekauft. Der 
Reingewinn, der 100 Millionen wahrſcheinlich weit über⸗ 
ſteigt, iſt für das hieſige deutſche Johanniter⸗ 
Krankenhaus beſtimmt. Die Landwirte des 
Kreiſes hatten bereits vorher für das Krankenhaus 100 
Zentner Roggen geſtiftet, ſo daß damit die Verſorgung 
des Krankenhauſes für den Winter geſichert tft. — In der 
Nacht zum Sonntag brannte in Bismarcksruhm 
(Oſtröwki) die Scheune des Beſitzers Guſtav Grams mit 
fämtlichen Erntevorräten und landwirtſchaftlichen Maſchinen 
vollſtändig nieder. Es liegt Brandſtiftung durch einen 
am Tage vorher entlaſſenen Knecht vor. Der Täter iſt, wie 
verlantet, bereits verhaftet. 

* Poſen (Pognas), 19. November. Während die „Herren 
Einbrecher“ ſich bisher im allgemeinen mit Millionen⸗ 
beuten begnügten, haben ſie neuerdings = Anſprüche 
in die Milliarden geſteigert. Der Polizeibericht 
vom Montag weiß gleich von zwei Milliardendiebſtählen zu 
berichten. In dem einen Falle wurde im Haufe ul. Lakowa 
Nr. 20 eine große Menge wirtvoller Damengarderobe, ſil⸗ 
berner Löffel und anderer Tiſchgeräte im Geſamtwerte von 
1 Milliarde und 485 Millionen Mark entwendet, in einem 
anderen Falle Garderobenſachen im Wert von 2 Milliarden. 


Handels⸗Nundſchau. 


Geldmarkt. 


Die polniſche Mark am 19. November. 
eine Million Polenmark in Danzig 2,923—2,937, 8 
Warſchau 2,792,807 Gulden; für 100 olenmarf in Wlen 2,83, 
Auszahlung Warſchau 2,70—8,10; in Prag 0,001225—0,001375, Aus⸗ 
altes, N 12 0,001876—0,001525; in Zürich, Auszahlung 

arſchau 


kommiſſton für auswärtige Angelegenheiten nahm eine Ent⸗ 
ſchließung an, in der die Regierung aufgefordert wird, im 
Reiſeverkehr zwiſchen Polen und den Nachbarſtaaten die 
Freiheit, wie ſie vor dem Kriege beſtand, wieder herzuſtellen. 

J Eiſenbahn verkehr. Seit dem 17. bzw. 18. November 
verkehren wieder die Schnellzüge 402 und 401 auf der 
Strecke Danzig —Thorn—Warſchau. Sie waren vorüher⸗ 
gehend am 9. 5. M. eingeſtellt worden. Dieſer Buntndetriehe 
ſetzung ſteht die Einſtellung der Perionenzlige 411 und 4 
auf der Strecke Thorn — Danzig gegenüber. Der mit = 
Zügen 401 und 402 verkehrende direkte Waggon läuft auf 
der ganzen Strecke Danzig — Warſchau— Bukareſt. 

§ Die Verſicherungsſumme für Anſtedlungsgüter iſt vom 
Präſtdenten des Bezirkslandamtes (Okregowy Urzad 
Ziemski) in Poſen auf das 100 000fache des Wertes aus dem 
Jahre 1914 erhöht worden. 

Genoſſenſchafts⸗ Verbandstag. Der Unterverband 
Brömber g des „Berbandes deutſcher Genoſſen⸗ 
ſchaften in Polen“ tagte am 15. d. M. im kleinen Saale 
des Zivilkaſinos. Pfarrer Favre begrüßte die Teilnehmer, 
beſonders auch die Vertreter des Verbandsvorſtandes und 
der der Poſenſchen Landesgenoſſenſchaftsbank naheſtehenden 
Organiſationen, die Herren Okonomierat Paeſchken, Dr. 
Wagner, Rollauer und Fielitz. Sodann hielten Verbands⸗ 
ſekretär Steuck und Verbandsreviſor Rollauer Vorträge 
über „Wertbeſtändige Einlagen“ und „Genoſſenſchaftliche 
Zeitfragen“, denen eine teilweiſe recht lebhafte Ausſprache 
folgte. Zum Unterverbandsdirektor wurde Pfarrer Favre 
wiedergewählt, der die Tagung nach dreiſtündiger Sitzung 
mit einem Hoch auf die gemeinſame erfolgreiche Arbeit der 
Genoſſenſchaften ſchloß. 

§ Zentralverband des Bäckergewerbes. Um die zuge: 
ſvitzten Berhältniſſe zwiſchen den einzelnen Verwaltungs⸗ 
vrganen und dem Bäckergewerbe endgültig zu regeln, hat 


Es wurden gezahlt für 


die Bäckerinnung in Warſchau zum 7. und 8. Dezember einen 20 Börſe vom 19. & = 
Kongreß auberaumt, an welchem Delegierte ſämtlicher [fatz rn 55 25097 000, 8 000 006.0 m 000, Neu- 
größeren Städte der geſamten Republik teilnehmen werden. 88 2 100 000—2 175 000, Paris 118 000—114 005413 750 Prag 

Wien 30—29, 25, en Nr 000, Italien 91.000, — 


Der Zweck der Tagung iſt die Gründung eines „Zentral⸗ 

Verbandes“, um als ſolcher in Gemeinſchaft mit Regierungs⸗ 

vertretern rechtskrä tige Beſchlüſſe faſſen zu können. 
§Feſtgenommen wurden geſtern 5 Perſonen, nämlich 


4 Diebe und ein Valutaſchieber. Unter den erſteren befindet 
ſich auch ein gewiſſer Zugmunt Dabrowski, der in der letzten F 1 e 1 8 
Seit drei größere Diebſtähle begangen hat 3 in Mark i 
on Bri Geld Srief 
5 Se Au set 902220 
4 Bun. 
Bereine, Beranftaltungen c. Belsion Fear 116290 
7 255 der Ausſtellung „Häusliche Kunſt“ am Mittwoch, nr Norwegen Kr. 364910 
= 3 en 
na; Bromberger Männerchöre. Donnerstag, 8 Uhr 2 weden 
Zivil⸗Kaſino: Generalverſammlung. (12885 Finnland 1 Mk. 68170 
Stadttheater — Operetten⸗Gaſtſpiel. Morg woch, e un 
den 21. November, abends 7½ Uhr, Neuheit, „ . wi 1 252630 
in 3 Arien von E. Kalmän (Komponiſt der Ezärdasfürſtinl. Im Amerika 1 Dol. 7 751 
2. Akt: Große Ballett⸗Einlage. (Saiſonſchlager der erſten Wiener | Traukreich Fr. sans 
und Berliner Operetten⸗Theater.) — Donnerstag, abends — weis 3288 2 
i Uhr: „Das Mädchen aus Holland“, Dperette in 8 Atten von . En -T mh 
E. .—. re des „Theater des Weſten“⸗Berlin). elie 1. Hen 40 
Fm 2. Akt: 3 N — Sonnabend, den Nis de Jan. 215480 216540 
24. „ xa e Jugendvorſtelung — item 1. Milreis 
Preife: „Die See aer Operette von J. 8 Dein. ‚Deierr, 38.010 | 2600 
un BelletisEinfe age, — a e Borfellung ſind die reife rag ö ad 73815 74288 
Prozent ermäßigt worden. — Eintrittskarten an "is aſſe Bubasek 1 Kr. 140.625 150.378 


des — von 10—1 und 5—8 Uhr. 


Bekanntmachung. 


tes: | rennpah-Slt, ® 


öffent im „Dzieneik 1 — 
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3 Damenhüt 


usnahme der Bereiche rungsſteuer, erhö 
weng 5¼ täglich, ſtatt wie bisher 10 J. eg 855 e ggg 200 rm Amarbeitungen ſowie Kürſchnerarbeiten 
pel, 8 Stockholz. 23 rm werden ſachgemäß und preiswert ausgeführt. 


\ Die fnorm für Verzug in Höhe vo 
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Hände der à conto- Zahlungen der Ber- 
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dr. Kolmar e 130. November. Am geſtrigen 
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Empfehle meine große Auswahl * 


8 Phantaſien, Blumen und eee 


T. Jankowska, 
Podolska 1. Ecke Pomorska. 


ee . im sone S SSS S SS SSS SS SSD 
eee 
Stadttheater. 


er. 
Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 19. diesggel, 
In Danziger a a notiert für: Bertehrafreiet 0 
Warſchau (1 000 900) 2,793 Geld, 2,807 Brief. Banknoten 1 Pol 
polniſche Mark 2,923 Geld, 2037 Brief, ein ameritanifchet, Den 
6.0049 Geld, 50054 5 rer Auszahlungen: London 1 1 Heiz 
Sterling 25,00 Geld, 2500 Brief, Neuvork 1 Dollar es , Seng 
r Brief, 510 100 Gulden 215,46 Bert 216,54 W 

00 Franken 29,92 Geld, 30,08 Brief, Brüſſel 100 Fran ee 
Gelbe 25,81 Grieß Ein engliſches Pfund (Note) in 920 44080 Geld, 
mark (die ul verſtehen ſich in Milliarden): 
20 551,15 Brief. ngen n. 
Züricher Börfe . 19. November. (Amtliche 1 Wien 
Warſchau 0,0002 ½, Neuyork 5,79, London 24,75, Paris 90, ür eine 
8 10 a, Bros 16,70, Italien 24,35, Belgien 35,90, Berlin (f 

Kon) = Pi} 

Eine Goldmark in Dengler alelh 508,5 Dilliarben, inet 
Geld, 601,5 Milliarden Mark Brief nach dem amtlichen 
Kurs vom 17. November für WW Neuyork. Reichs 

Silberankaufspreis in Deutſchland. Der Ankauf von sis a auf 
ſitbermünzen durch die Reichsbank erfolgt vom 19. d. M. b Nenn 
meitereh zum 2830mtlltardbenfahen Betrage des 
wertes 3040, 

Die Landesdarlehuskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark biene 
1 8 80 1 204 680, 1 Dollar, große Scheine 2 176.000 000, 


21532 fund Sterling 9 200 000, 1 franz. Franken 
1 Schweizer Franken 375 000, 1 Bloty, Serie D 820 000. 
Produktenmarkt. Be 
tliche Rotisrungen der Poſener weten Aalen. 
19. Korb. (Die Sroßhandelspreiſe verſtehen fi für 


— Doppelzentner bei inter: Dagaan-Lieierung.) 000 Mu 
Roggen 3 000000 —3 20 „Weizen 4 700 0004 900 afer 
Serſte 2 600 000 M., . Scene 3 000 000—8 300 e aan 


2700 000-2 ob nn 5 200 000 —5 400 000 000 
mehl 9 000 000—9 (inkl en Roggentleie 2 offelit 
Weizenkleie 2 200 55 . Egkartoffein 820 000 M., Fabrikkartoſpe⸗ 
780 000 Mark. — Der ee erihwert die Hedung 


Konſumbedarfs. Tendenz: feſt. 


Danziger rg (amtlich) vom oe 

has, I ‚0—1,45, Roggen 0,90—0,95, Gerſte 187.8 Safer 

Berliner Probuktenbericht vom 19. November. A 15 eich 
duftennotterungen in Goldmark per 1000 Kg. ab Station. > 
märkiſcher 193900, Roggen, märkiſcher 183—197, Gerſte, SomM aach 
gerſte, märkiſche 178184, Hafer, 1 102105, e 700 
155—100, 1 1 160-164; für 100 Sg. Weizenmehl gt 
Roggenmehl 90 —2½, Weizenkleie 8,40, Roggenkleie 8, 17 1 
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